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Der Fall Janski. 
A Berlin, 7. Juni. 


Im Jahre 1849 war die ſtürmende und drängende Jugend hier⸗ 
ſelbſt ganz und gar von magvariſchen Sympathien erfüllt. In Berlin 
hatte Wrangel den Belagerungszuſtand verhängt; in Süddeutſchland 
wurden die Vertheidiger der Reichsverfaſſung niedergeſchlagen; in 
Schleswig⸗Holſtein wurde Deutſchlands gutes Recht preisgegeben. 
Wir konnten es nicht faſſen, daß der Völkerfrühling von 1848 eine 
ſo kurze Dauer haben ſollte, und rechneten mit Zuverſicht darauf, 
daß von irgend einer Seite ein Rückschlag kommen müßte. Koſſuth, 
Görgey, Klapka, Perczel, Dembinski, Bem wurden von uns als Helden 
angeſtaunt und Windiſchgrätz, Jellacie, Haynau waren die verhaßteſten 
Namen, die wir hörten. 

Aber Eine Ausnahme ließen wir gelten; die heldenmüthige Ver⸗ 
theldigung der Stadt Ofen durch Hentzi machte auf uns einen ehr⸗ 
furchtgebietenden Eindruck. Der Ton des Schreibens, in welchem er 
die Aufforderung zur Capitulation ablehnte, die Ausdauer, mit welcher 
er einem um das Sechsfache überlegenen Feinde widerſtand, die zahl⸗ 
reichen Wunden, mit denen die Bruſt des greiſen Führers nach ſeinem 
Tode bedeckt gefunden wurde, verfehlten ihre Wirkung auf unſere 
Phantaſie nicht. Das war kein Landsknecht, der hier gefallen war, 
ſondern ein Ritter, ein verſpäteter Nachfolger Bayards. 

Wenn die Magyaren die ritterliche Nation wären, für welche ſie 
gehalten zu werden wünſchen, ſo müßten ſie über Hentzi ein ähn⸗ 
liches Urtheil fällen und heute, nachdem fie Alles erreicht, wofür fie 
vor beinahe 40 Jahren gekämpft und gelitten haben, mit ähnlichen 
Empfindungen auf ſein Grab und ſein Denkmal ſehen, mit denen 
wir die auf deutſchem Boden errichtete Grabſtelle Moreau's betrachten. 
Achtung vor einem tapferen, aber unglücklichen Gegner iſt das erſte 
Gebot der Ritterlichkeit. Die Worte, welche General Janski an 
dem Denkmal Hentzi's geſprochen hat, waren wohl berechtigte und 
in keiner Weiſe dazu angethan, eine nationale Empfindlichkeit hervor⸗ 


zurufen. 

Die öͤſterreichiſche Dynaſtie kann unmöglich auf das Andenken 
eines Mannes, der in ihrem Dienſte pflichttreu geſtorben, einen 
Schatten fallen laſſen, ohne fih ſelbſt ſchwer zu verwunden. Ob die 
Sache, für welche Hentzi gekämpft hat, die gute oder die ſchlechte ge- 
weſen, kommt bei Würdigung feiner Perſonlichkeit nicht in Betracht; 
er hat als Soldat ſeine Schuldigkeit gethan und iſt für ſeinen Kaiſer 
geſtorben. Mit welcher Zuverſicht könnte eine Dynaſtie jemals wieder 
die Dienſte einer Armee anrufen, wenn ſie auf einen Mann, der für 
fie das Leben gelaſſen, Jahrzehnte nach feinem Tode noch Unehre 
fallen läßt. Es ſcheint mir unbegreiflich, wie Tisza dieſe einfachen 


un 


g. 


Cabinetsſecretärs des Königs, wird dem „B. Tgbl.“ aus München kann ſehr leicht der in Abſatz 2 des Art. 76 der Reichsverfaſſung vorge⸗ 


geſchrieben: 


Seit dem Rücktritt des Dr. v. Ziegler, der ehemaligen persona 
gras bei Sr. Majeſtät, iſt dieſe Stelle überhaupt nur proviſoriſch 
eſetzt geweſen. Gegenwärtig wächſt die Bewegung in den weiteſten 
Kreiſen zu einer energiſchen Oppoſition gegen die Fortdauer des Cabinets⸗ 
ſecretariats überhaupt, und man dürfte ſich in maßgebenden Kreiſen 
kaum dieſer Bewegung öl verſchließen können. Schöpfer dieſes 
Amtes war eg L, der Ende der zwanziger Jahre daſſelbe unter 
Uebertragung der Koſten auf die Staatskaſſe in's Leben rief. Zu Be⸗ 
ginn des Jahres 1831 ſchlug ſich die baieriſche Kammer auf die Seite 
der Opponenten gegen das Secretariat, doch gänzlich erfolglos. Im 
Sturmjahre 1848 hob König Max II. zwar durch ein Decret den Ein⸗ 
fluß des Secretariats auf die Staatsangelegenheiten auf, verfügte 
jedoch, daß das Secretariat die Privatangelegenheiten des Monarchen 
erledigen ſolle, womit die Stände ſich beruhigten. Conſequente Oppoſition 
iſt bekanntlich auch heute noch nicht Sache der baieriſchen Kammer. Es 
dauerte nicht lange, daß durch einen geheimen Erlaß die Wirkſamkeit 
des Cabinetsſecretariats in der bisherigen Weiſe beſtätigt wurde, und 
ſo blieb es bis 1864. Eine Aenderung trat mit der Thronbeſteigung 
des jetzigen Königs inſofern ein, als Ludwig II. die geheime Behand⸗ 
lung der Regierungsangelegenheiten aufhob und regelmäßige Vorträge 
der Miniſter anordnete. Naturgemäß wuchs mit dem „ſtrengen“ Regime 
des wieder in das Miniſterium eingetretenen Frhrn. v. d. Pfordten auch 
der Einfluß des Cabinetsſecretariats und die Bedeutung deſſelben. Im 
Jahre 1865 wagte ein Artikel eines Münchener Blattes ein „freies 
Wort an den König und fein Volk“ in Sachen des Cabinetsſecretariats; 
doch verpuffte das Pulverhäufchen gänzlich wirkungslos. Richard 
Wagner ſpielte dann ſeine Rolle, der Bruderkrieg von 1866 wurde aus⸗ 
gefochten und Fürſt von Hohenlohe ward Miniſter des Aeußern. Da 
wurde die Stimmung im Gecretariate eine liberale, d. h. was man bei 
uns im Süden liberal zu nennen pflegt; der jetzige Cultusminiſter Dr. 
Lutz, den der eingefleiſchteſte Ultramontane nicht echtfarbig liberal zu 
nennen riskirt, wurde Cabinetsſecretär Sr. Majeſtät des Königs und 
ſtumm ward die Oppoſition gegen das Inſtitut. Im Gegentheil er⸗ 
blickte man gar bald in Folge der Zurückgezogenheit des Königs und 
ſeines Einſamkeithanges im Cabinetsſecretariat eine Art Mittelglied, ein 
Verbindungsmittel zwiſchen dem Monarchen und dem Miniſterium. 
Heutzutage allerdings, in Folge der bekannten Verhältniſſe, entwickelt ſich 
geradezu ein Orkan gegen das Inſtitut; über den Ausgang weiß freilich 
der Eingeweihteſte nichts zu jagen. Der Poſten des Cabinetsſecretärs 
ift nicht zu verwechſeln mit dem des Hofſecretärs (zur Zeit Klug), 
welcher ausſchließlich die finanziellen Angelegenheiten des Königs zu er⸗ 
ledigen hat. Wie dies Rath Klug gethan, iſt bekannt. Begehrenswerth 
iſt weder der eine, noch der andere Poſten. Miniſterialrath v. Schneider 
iſt vor einigen Wochen, anſcheinend als in Allerhöchſte Ungnade ge⸗ 
fallen, von Hohenſchwangau in die Reſidenz gekommen und nicht wieder 
an das Hoflager berufen worden. Nach einem neuen Cabinetsſecretär 
wird noch immer geſucht. Man erzählt ſich, der Hoffriſeur Hoppe 
ſei vom König beauftragt, einen Cabinetsſecretär zu „finden“. Man muß 
ſolchen Senſationsgerüchten gegenüber ſehr vorſichtig ſein, wenngleich 
hieſige Blätter den Namen dieſes Friſeurs ſammt einer Schilderung 
ſeiner „Miſſion“ ohne Beanſtandung ſeitens der königlich baieriſchen 
Staatsanwaltſchaft gedruckt haben. 


ſehene Fall eintreten, nämlich der, daß eine in einem Bundesſtaate ein⸗ 
tretende Verfaſſungsſtreitigkeit entweder auf gütlichem Wege durch den 
Bundesrath, oder, falls das nicht gelingt, im Wege der Reichsgeſetzgebung 
zur Erledigung zu bringen iſt.“ 

Im engliſchen Unterhauſe erfolgte geſtern die Abſtimmung über 
die Homerule⸗Bill; Gladſtone blieb mit 30 Stimmen in der Min o⸗ 
rität. In den letzten Tagen erwartete man wohl, daß die Bill ver⸗ 
worfen werden würde, aber ſelbſt die Oppoſition rechnete nur auf eine 
Mehrheit von höchſtens 20 bis 25 Stimmen; die miniſteriellen Einpeitſcher 
glaubten, die Ziffer würde ſich noch geringer ſtellen. Gladſtone bleibt nun 
nur übrig, das Unterhaus aufzulöſen und an das Land zu appelliren. (vergl. 
dagegen telegraphiſche Depeſche). 

Die letzten Vorgänge in Ungarn geben der „Poſt“ Veranlaſſung zu 
folgenden Bemerkungen: 


Ein Beobachter, welchem die inneren Elemente Oeſterreich⸗Ungarns 
gasoa find, könnte nun etwa Folgendes fagen: Wenn die 

agyaren das Geſchick haben, ihr Staatsweſen feſt zuſammen zu halten, 
ein Geſchick, welches keiner der cisleithaniſchen Völkerſtämme zu beſitzen 
ſcheint, ſo mögen ſie auch die Geſammtmonarchie beherrſchen. — So 
könnte man vielleicht mit Recht ſagen, wenn eine Bedingung erfüllt 
wäre, die aber ganz und gar nicht erfüllt wird, wenn man nämlich der 
magyariſchen Methode, ihr eigenes Staatsweſen zuſammenzuhalten, 
dauernden Erfolg verſprechen könnte. Um ein Stantömeien mit 
dauerndem Glück zuſammenzuhalten, welches aus ungleichartigen, ein⸗ 
ander ſogar zum Theil heftig widerſtrebenden Nationalitäten zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, wie das ungariſche, und nun vollends die Geſammtmonarchie, 
dazu gehört leidenſchaftsloſe Feſtigkeit, Weite des Blickes, Ruhe und 
Gerechtigkeit, alles Dinge, die im Kranze der glänzenden Eigenſchaften 
des Magyaren gänzlich fehlen. Die Ungarn treten im Geſammtſtaat 
nicht mit dem Anſpruch der verantwortlichen Geſammtführung und mit 
dem Willen der Verſöhnung aller widerſpruchsvollen Begehrungen auf, 
ſondern mit dem Anſpruch des bevorzugten Gliedes, welches den Haupt⸗ 
antheil an den Vortheilen, den geringſten Antheil an den Laſten verlangt. 
So muß man fürchten, daß der Nationalitätenhader und die Zerrüttung 
des Geſammtſtaates in Oeſterreich⸗Ungarn immer weiter um fid) greift. 

Wir ſprechen von dieſen Dingen ſehr ſelten zu unſern Leſern, indem 
wir die Betrachtung der erſteren, obwohl ſie eine hohe Aufmerkſamkeit 
verdienen, für ein deutſches Blatt allzu ſchwierig finden. Eingreifen in 
die vielfachen Gegenſätze können wir nicht mit unſerm Rath. Dagegen 
laufen wir Gefahr, bald den einen, bald den andern der ſtreitenden Theile 
zu verletzen. Die volle Erkenntniß der Lage der Dinge vermiſſen wir 
leider überall, deshalb iſt es überflüſſig, die eine oder die andere Seite 
zu tadeln, wo der Gegenſeite dieſelben Vorwürfe zu machen ſind. Ueber⸗ 
dies pflegen ſolche verworrene Streitigkeiten niemals durch allſeitige 
Mäßigung geſchlichtet zu werden, ſondern allein durch das Uebergewicht 
eines Theils, welchem dann mit der Stärke die Verantwortung und mit 
der Verantwortung die Weisheit zu kommen pflegt. Wer dieſer Theil 
fein wird, kann jetzt Niemand errathen; dafür läßt fih der trübe Ge⸗ 
danke nicht . daß vielleicht ein Element des Uebergewichts über⸗ 
haupt nicht vorhanden iſt, was eine unabjegbare Verlängerung chroniſcher 
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Geſichtspunkte fo verkennen konnte. Eine ſtraffe Geltendmachung der⸗ 
ſelben von ſeiner Seite hätte dem ganzen Zwiſchenfall alle politiſche 
Bedeutung ſchnell entziehen müſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Juni. 

Wie aus Lauenburg geſchrieben wird, würde Graf Herbert Bismarck, 
der in Folge der Ernennung zum Staatsſecretär ſein Mandat zum Reichs⸗ 
tag niederlegen mußte, auf die Wiederwahl verzichten. Von freiſinniger 
Seite wird der frühere Vertreter des Kreiſes, Herr Weſtphal-⸗Meluſinen⸗ 
thal, wieder aufgeſtellt. Die Conſervativen machen Miene, den Wahlkreis 
für den hochconſervativen Landrath des Ratzeburger Kreiſes, Herrn von 
Dolega⸗Rozierawski in Anſpruch zu nehmen, in der Erwartung, daß die 
Nationalliberalen auch dieſes Mal Heeresfolge leiſten werden. 


chwäche bedeuten würde. Wir vertiefen uns in diefe Betrachtung nicht, 
weil ſie niederſchlagend iſt und weder auf ein gutes noch auf ein ſchlimmes 
Ende eine baldige Ausſicht gewährt. Daß aber der Anblick dieſes Zu⸗ 
tandes ein Grund ſchwerer Sorge auch für den deutſchen Betrachter iſt, 
er Sg Fähigkeit hat, die Aufgaben der Zukunft zu erblicken, bedarf 
keines Wortes. 
r —. . 
Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni. [Bei dem Diner, welches vorgeſtern beim 
Cultusminiſter v. Goßler zu Ehren des Erzbiſchafs Dinder ſtatt⸗ 
fand, waren Einladungen an die hier anweſenden Staatsminiſter, die 
Präſidenten des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, den Grafen 
Radolinsky, Unterſtaatsſecretär Grafen Berchem und die Abgeordneten 
Tiedemann⸗Bromberg, Staudy, v. Colmar, Unterſtaatsſecretär Lucanus, 


Das „Nürnberger Tgbl.“ macht auf eine Lücke in der baieriſchen 
Verfaſſung aufmerkſam. Der von der außerordentlichen Regentſchaft 
handelnde $ 11 der Verfaſſung enthält keine Beſtimmung darüber, wer 
zur Conſtatirung der Nothwendigkeit der Regentſchaft die Kammer einzu⸗ 
berufen hat. Jede Einberufung, jede Anzeige muß ſonſt vom König aus⸗ 
gehen und die Zeichnung des Königs tragen. Pözl in ſeinem Staatsrecht 
bemerkt zu dieſer Lücke in der Verfaſſung: „Nun iſt es oft ſchwer, einem 
Monarchen zu ſagen, er habe ein Gebrechen, er leide; er wird das niemals 
glauben, im Gegentheil, er wird alle diesfallſigen Anmuthungen zurückweiſen und 
niemals ſich dazu hergeben, eine Anzeige zu veranlaſſen, die ihn ſeiner Rechte 
ohne ſeinen Willen berauben würde.“ Das „Nürnberger Tagebl.“ bemerkt 
hierzu weiter: „Zu einem freiwilligen Verzicht auf die Krone oder die Re⸗ 
gierung wird ſich Se. Maj. der König niemals herbeilaſſen. Soweit wie 
in der Türkei ſind wir aber noch nicht, daß auf Grund eines ärztlichen 


Bezüglich des Rücktritts des baieriſchen Miniſterialraths v. Schneider, [Gutachtens ein Regierungswechſel in Scene geſetzt werden könnte. Somit 


Wie Dani das Glück ſuchte.“) 19 


Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 


VI. 
Alſo glückliche Reife, Monſieur Gerber, und bringt Eure Frau 


geſund und friſch zurück, lautete der Abſchiedsgruß der freundlichen 


Wirthin zum „ſchönen Kanonier“, als ſie Dani zu ſeinem Fuhrwerk 
das Geleite gab. Ich hätte ſchon längt auch gern eine Cur in Bains 
gemacht, das Waſſer fol namentlich für Frauen ausgezeichnet fein; 
aber mein Mann ſagt immer, das ſein weggeworfen Geld. So ſtark 
angegriffen, wie die Pelagie dieſen Sommer, hat es mich freilich nie. 
Wo fehlt es ihr eigentlich? 

Der Doctor ſprach von Nervenleiden, antwortete Dani der red: 
ſeligen Frau vom Sis herab und ließ die Pferde anziehen; den kleinen 
Auftrag will ich Euch beſtens beſorgen und denke übermorgen wieder 
hier zu ſein. 

Claudon war 
herbſtlich gefärbten 
chotte hervor. 
um 


hinter der Anhöhe verſchwunden und zwiſchen den 
Kronen der Bäume 1 i die 8 


u ſuchen, und er 
denn heute fährt er mit e über 
er zagend nach dem erſten Häuschen geſchaut und 
vom Schicksal ein Zeichen erwartete, ob es ihm wohl günſtig fein 
Form, ein un⸗ 


Pferde utrabten, 
Er ſch rant nächlich Gruey z 


zur Seite 
ſpitze von Claudon gezeigt; 
hinunter, ſondern bliebe neben 
das ihm unſchuldig 
hoher und voller; 


Stüllgeliebten vor Augen, fuhr er in den düm: 


N als er wegen des 
ſchlechten Zuſtandes der Vicinalſtraß 
Coney 


werks zuwenden mußte. Vor ihm lag Hautmougey, und er lenkte 
der uralten Feenbrücke zu, die dort über den Fluß führt. Plötzlich 
richtete er ſich; auf und ſchaute rückwärts. An einem Fenſter des 
kleinen Hauſes, das er ſoeben paſſirt, und in deſſen Scheiben noch 
ein Widerſchein des Abendrothes glühte, glaubte er den blonden Kopf 


der Marguerite geſehen zu haben. 


Unſinn! murmelte er, das ſteckt mir von vorher noch im Gehirn, 
und es muß heraus. Vorwärts! rief er dann den Pferden 
zu und ließ die Peiiſche über ihren Köpfen hinpfeifen, daß fie auf- 
geſchreckt zur Seite ſprangen und dadurch einen ihnen entgegenkom⸗ 
menden Mann zwangen, fih auf das vorſintfluthliche Gemäuer der 
Brüſtung zu ſalviren. Von dieſem Standpunkt aus ſchickte er dem 
Fuhrmann ein ungeſchmeicheltes Compliment über ſeine Fahrgeſchick⸗ 
lichkeit zu, um gleich darauf mit einem Sprung am Schlag des Fuhr⸗ 
werks zu ſtehen, wo er ſich unter dem wiederholten Ruf feſtklammerte: 

Halt, Dani, halt an! 

Bei Gott, 's iſt der Mathieu! ſprach dieſer, überraſcht die Zügel 
anziehend; grade jetzt dacht ich bei Deinem Meiſter für eine halbe 
Stunde einzukehren. 

Der alte Knecht lachte über das ganze runzelige Geſicht: 

Du hätteſt mich nicht getroffen; ich bin ſchon ſeit anderthalb 
Jahren aus dem Wirthshaus fort. , 

Und geht es Dir gut? 

Ganz gut; das beſte Plätzchen für ſo einen invaliden Kerl, wie 
ich bin. Mathieu zeigte auf das kleine Haus mit den rothſchimmern⸗ 
den Scheiben. Dort beſorg' ich einer Wittfrau das Bischen Feld⸗ 
arbeit und den Stall und bin ſozuſagen Herr und Meiſter, wie Du 
auf der Ferme Poirier. 

Allein? fragte Dani. . 

Es iſt ein kleines Gütchen und dann hilft eine junge Anver⸗ 
wandte der Frau mit, bemerkte Mathieu und machte ſich an der 
Klappe des Schlages zu ſchaffen. Sapriſti! 
gefragt, wo Du eigentlich hinfährſt. 

Nach Bains; ich will meine Frau heimholen. 

War ſie krank? i 

Nicht grade. 

Deine Springer werden ungeduldig und Du wirſt auch preſſiren; 
aber mach den Spaß und kehr jetzt gleichwohl im Wirtshaus ein, 
Du wirſt eine intereſſante Bekanntſchaft machen. 

Ich moͤchte bei Zeiten in Bains ſein. 


Du brauchſt Dich ja nicht lange aufzuhalten, und wenn ich Dir 


ich hab' ja noch gar nicht spritzte. 


mehrere Räthe des Cultusminiſteriums, Dompropſt Aßmann und Geh. 
Rath Rottenburg ergangen. 


ſage, wer aus dem Stall ſpringt und Dir das Leitſeil abnimmt, 


fährſt Du ficher nicht vorbei. Mathieu lachte und platzte dann los: 
Der Franz, der ſchwarze Burgunder, iſt dort Hausknecht ſeit vier 
Wochen. 

Dieſe Mittheilung verblüffte Dani einigermaßen, doch wurde er 
ſchließlich von Mathieus Heiterkeit angeſteckt. 

Dem ſein Geſicht möchte ich freilich gern ſehen, ſprach er; aber 
wenn zwei ſo hintereinander und auseinander gekommen ſind, wie 
wir, it es befer, fie gehen ſich zeitlebens aus dem Wege. Triffſt 
Du oft mit ihm zuſammen? 

Mehr als mir lieb iſt; er ſucht ſich jetzt bei meiner Meiſterin 
einzuſchleichen, weil das Mädchen bei uns ihm in die Augen geſtochen 
hat; aber da wird nicht gepfiffen, Freund Burgunder! 

Nimm Dich in Acht, der Franz ſpaßt nicht, ich hab' es erſahren. 
Morgen auf der Rückfahrt will ich einige Minuten vor dem Haus 
dort anhalten, damit Du Deiner alten Meiſterin guten Tag ſagen 
tanni, und nun will ich machen, daß ich noch vor Tag nach Bains 
komme. 

Mathieu blickte dem Fuhrwerk nach, und als er den Dani am 
Wirthshaus vorbeitraben ſah, nahm er ſeinen kleinen Sack vom Boden 
auf und ging dem Hauſe zu. Unter der Küchenthüre empfing ihn 
ein Mädchen mit kaum ernt gemeinten Scheltworten: 

Das nächſte Mal will ich aber lieber das erſte beſte kleine Kind 
ſchicken. Da ſtehe ich nun bei der brodelnden Suppe und warte 
auf Salz, und der Mathieu ſitzt hinter dem Gläschen. 

Marguerite, wenn ich Dir ſagen würde, wer mich aufgehalten hat, 
es mir ſelbſt eines ein, war die lächelnde Erwiderung des 

nechtes. 

Als ob ich mir das nicht einbilden könnte! Du wirſt doch keinen 
Bogen um das Wirthshaus geſchlagen haben, ſprach unwillig das 
ſchöne Mädchen von Planchotte und quirlte in der Pfanne, daß es 


Kind, und ich ſetze meine ſchwarze Zipfelkappe 


Auf d i i 
uf dem Holzweg Du erräthſt es nicht. 


gegen Dein weißes Sonntagshäubchen, 

Sie hielt inne und muthmaßte: 

Es wird jemand Bekanntes von 

Von weiter her. 

Von Claudon? 

Noch ein klein Bischen weiter. 

Von ... Mathieu, Du willſt ſpaßen. 
(Fortfegung folgt.) 


Planchotte geweſen fein, 


f. 
i 
i 
a 


auch wenn er den Ruhm derſelben, was ſich 
j meake tiri muß, Er li Anderen zu theilen haben folte. 
L 


[Das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillons] am 
Neuen Palais bei Potsdam wurde, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
geſtern Mittag im Beiſein der königlichen Familie gefeiert. Gegen 11 Uhr 
ſtellte ſich das Bataillon in Linie auf dem freien Platze vor dem Palais, 
der ſog. Mopke, auf, um von da in den für die Abhaltung des Gottes⸗ 
dienſtes beſtimmten Platz einzurücken. Derſelbe liegt hinter dem ſüdlichen 
genen des neuen Palais und ift von Bäumen beſchattet, die ein grünes 

ach über die Stätte bilden. Vor der Rampe war der Altar errichtet auf 
einem Raſenhügel und mit der rothſeidenen Felddecke belegt, welche das 
eiſerne Kreuz zeigt und ſchon in zwei Feldzügen bei den Gottes dienſten der 
1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion gedient, auch f. Z. den Altar bei der Kaiſer⸗ 
Proclamation in Verſailles geſchmückt hat. Die goldenen Leuchter und das 
Crucifix auf dem Altar find ebenſo wie die Bibel ein von Friedrich Wil- 
helm III. ausdrücklich für die Gottesdienſte am Neuen Palais geſtiftetes 
Geſchenk. Dem Altar gegenüber war zwiſchen den vorderſten Bäumen ein 

roßer Teppich 1 auf welchem Seſſel für die königliche Familie 
Lereit ſtanden. Auf einem kleinen Raſenhügel waren Trommeln aufgebaut, 
ein Symbol des Feldgottesdienſtes. Das Bataillon ſtellte ſich in einem 
nach dem Altar zu geöffneten Quarré auf. Vor der dem Altar zugewen⸗ 
deten Seite ſtand die Bataillonsfahne und der Commandeur, Oberſtlieutenant 
v. Obernitz. Außerdem nahmen an der Feier faſt die geſammte Generalität 


Berlins, die Militärbevollmächtigten und ſonſtige Offiziere aller Grade 


in Menge theil. Um 12 Uhr trat der Kaiſer mit der Großherzogin. 
won Baden, der geſammten königlichen Familie, dem Erbprinzen und der 
Eybprinzeſſin von Meiningen, den Prinzen von Hohenzollern, Herzog Joh. 
Albrecht von Mecklenburg u. f. w. aus den Zimmern Friedrichs des 
Großen, das Bataillon mit einem lauten „Guten Morgen!“ begrüßend. 
Nach dem Commando: „Helm ab zum Gebet!“ begann der Gottesdienſt, 
der ſich auf die Feſtliturgie beſchränkte. Nach dem Gottesdienſt trat das 
Bataillon auf dem hinter dem Platz liegenden Wege zum Parademarſch 
an, worauf der Vorbeimarſch in Zügen erfolgte. Vor den Caſernements 
wurden die Gewehre ee and pa die Helme und Seitengewehre ab⸗ 

elegt, die Mützen aufgeſetzt, und die Mannſchaften nahmen an den unter 
den Colonnaden aufgeſtellten langen Tafeln Platz, an denen die Speiſung 
erfolgte. Auf den Tafeln fehlte natürlich der übliche Sauerbraten mit 
Milchreis nicht, ebenſowenig die hiſtoriſchen Schrippen. Nachdem Alles 
Platz genommen hatte, erſchienen aus dem Mittelportal des Neuen Palais 
der Kaiſer und ſein Gefolge und überſchritten den Platz unter den Klängen 
des „Heil Dir im Siegerkranz“, das von ſämmtlichen bei den Communs 
aufgeſtellten Muſikcorps aufgenommen wurde, um durch die Reihen der 
ſpeiſenden Mannſchaften hindurch zu gehen, hier und da einen oder den 
andern in leutſeligſter Weiſe anſprechend. In der zwiſchen den beiden 
Colonnaden belegenen Rotunde war ein Büffet aufgeſtellt, an dem die 
Offiziere des Bataillons die Wirthe machten. Der Kaiſer leerte ſein Glas 
auf das Wohl der Armee, worauf der commandirende General das Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn ausbrachte. Später fand im Grottenſaal 
des Neuen Palais ein Galadiner ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen 
ergangen waren. 

[Das Klima von Kamerun.] Wie verderblich das Klima 
von Kamerun auf die Geſundheit der Europäer einwirkt, iſt einer 
ſoeben veröffentlichten amtlichen Aufſtellung zu entnehmen. Es iſt 
nämlich dem neueſten „Marine⸗Verordnungsblatt“ als Beiheft ein 
ſehr intereſſanter ſtatiſtiſcher Sanitätsbericht über die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe der Kaiſerlich deutſchen Marine in dem Zeitraum vom 
1. April 1883 bis 1. April 1885 beigegeben worden. In dieſen 
Zeitraum fallen die Expeditionen der deutſchen Kriegsſchiffe nach dem 
Kamerunfluſſe bei Anlaß von deffen Beſitzergreifung. Aus dem Sani- 
tätsbericht entnimmt nun die „Fr. Ztg.“, daß die deutſchen Kriegsſchiffe 
in den wenigen Monaten ihres Aufenthalts auf der weſtafrikaniſchen 
Station im Jahre 1884/85 nicht weniger als 247 Malaria⸗Er⸗ 
krankungen hatten. Die durchſchnittliche Behandlungsdauer betrug 
8 Tage. 155mal war das Fieber intermittirend oder wurde nur in 
einem Anfalle beobachtet; 92mal war es remittirend. Von den Er⸗ 
krankten wurden 200 geheilt, 18 auf andere Schiffe bezw. den Tender 
„Adler“ evacuirt, 2 ſtarben und 27 blieben am Schluſſe des Be: 
richtsjahres im Beſtande. Von 186 Neuerkrankungen wurden 4 auf 
Wilhelme haven und 8 auf Sanſibar zurückgeführt, die übrigen ſtamm⸗ 
ten ſämmtlich aus dem tropiſchen Weſtafrika und zwar vorzugs⸗ 
weiſe aus Kamerun und den benachbarten Flußmündungen. Von 
der Beſatzung der „Olga“ (267 Mann) erkrankten 82, von der Be⸗ 
ſatzung der „Möwe“ (125 Mann) 51 an der Malaria. Dieſe bei⸗ 
den Schiffe lagen zeitweiſe im Kamerunfluß, während „Bismarck“ 
auf der Kamerunrhede bei 416 Mann Beſatzung 58 Fieberkranke 
zählte. Die „Ariadne“ mit 237 Mann Beſatzung hatte 47 Fieber: 
kranke. Auch die Krankenziffer des „Bismarck“ nennt der Sanitäts⸗ 
bericht eine recht hohe, wenn man in Betracht zieht, daß dieſes Schiff 
mehr als eine Seemeile vom Lande entfernt lag. Von dem Fluſſe 
ſelbſt giebt der Bericht folgende Beſchreibung: „Derſelbe hat flache, 
vielfach mit Mangroven bewachſene Ufer, die bei der Ebbe weithin 
trocken fallen, während der Fluth dagegen regelmäßig unter Waſſer 
ſtehen. Von dieſen Ufern gehen zahlreiche Waſſerläufe aus, die 


Kleine Chronik. 
Breslau, 8. Juni. 

Zur Petrarca⸗Forſchung. Der „M. A. 3." wird aus Rom ge 
ſchrieben: Schon vor mehreren Wochen hat Herr Dr. Arthur Pakſcher 
aus Berlin, der mit literar⸗hiſtoriſchen Arbeiten auf der vaticaniſchen 
Bibliothek beſchäftigt iſt, der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften (Acca- 
demia dei Lincei) eine Abhandlung eingereicht, deren Gegenſtand in Ge⸗ 
lehrten⸗ und auch weiteren Kreiſen Intereſſe . wird. Obwohl es 

bekannt war, daß eine wichtige Handſchrift des „Ca 
in die Vatlcana gelangt fei, hat man dieſelbe dort feit Jahrhunderten ver: 
eblich geſucht. Dem jungen deutſchen Gelehrten iſt es mit Hilfe des 
ücherkatalogs eines Gelehrten des 16. Jahrhunderts gelungen, dieſes 
Manuſcript, welches theils vom Dichter ſelbſt, theils unter feiner Aufficht 
geſchrieben worden iſt, zu entdecken. Erſt jetzt wird es möglich werden, 
einen authentiſchen Text der Gedichte Petrarca's herzustellen, da die 
früheren Herausgeber, auch diejenigen, welche dieſes Manuſeript noch ge: 
kannt haben, ſich manche Ungenauigkeiten und Willkürlichkeiten haben 
zu Schulden kommen laſſen. Es muß nun betont werden, daß Pakſcher 
völlig ſelbſtſtändig zu ſeiner bedeutſamen e Kari 
zwar aus folgendem eigenthümlichen Grunde, der hoffentlich nicht zu 
einer nationalen Fehde führt: Ein Franzoſe, Herr de Nolhae, hat in 
den letzten Tagen ein offenbar eilig angefertigtes Schriftchen drucken 
laſſen, in welchem er behauptet, dieſelbe Entdeckung mit gleicher Be⸗ 
nutzung des obengenannten Hilfsmittels gemacht zu haben. Das letztere 
iſt möglich; jedenfalls iſt aber ſein Schriftchen erſt durch die Einreichung 
der Pakſcher'ſchen Abhandlung an die Academie hervorgerufen worden. 
Da in verſchiedenen franzöſiſchen und italieniſchen Zeitungen ſein Ruhm 
laut verkündet wurde, ſo hat ſich Pakſcher veranlaßt geſehen, in einem 
Briefe an die „Raſſegna“ ſeine Prioritätsrechte zu wahren. In der Sache 
elbſt kommt möglicherweiſe beiden Forſchern W Verdienſt zu. Doch 
at, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, Dr. Pakſcher die Frage ſofort 
gründlicher erfaßt und behandelt. Er hat ſich nicht damit begnügt, nach⸗ 
uweiſen, daß ein Theil des Manuſeripts wirklich von Petrarcas Hand 
errührt, ſondern hat dasſelbe ſogleich mit einem anderen längſt bekannten 
Autograph des Dichters, welches zwar Fragment ift, aber wichtige chrono⸗ 
logiſche und andere Notizen enthält, in Beziehung giest unb gegeigt daß 
das letztere das Concept, das jetzt gefundene die Reinſchrift der Gedichte 
war. Man darf dem jungen ami Landsmann, der ſich bereits durch 
eine kritiſche Arbeit über das franzöſiſche Rolandslied in wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen vortheilhaft bekannt gemacht hat, zu ſeiner Entdeckung Glück wünſchen, 
über kurz oder lang endgiltig 


Die neuvermählte Präfidentin Cleveland, geborene ii: Folſom, 
hat mit 17 Jahren bei einer Schönheiten⸗Concurxenz in Buffalo den erſten 
Preis für „Lieblichkeit“, nämlich ein prachtvolles Brillantencollier, erhalten. 
Das „weiße Haus“ wird alfo ſetzt von einer „gekrönten Königin“ bewohnt, 
wenn auch nur von einer „queen of beauty“ 
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Der viel mten engliſchen Poſtverwaltung ward dieſer Tage 
ob ihrer —— Lüderl 15 in — Beförderung von eingeſchriebenen 
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während der Ebbe ebenfalls trocken fallen und dann ausgedehnte 
mit zahlreichen Waſſertümpeln verſehene Schlammbänke darſtellen, alſo 
locale Verhältniſſe darbieten, wie ſie zur Erzeugung von Malaria, 
zumal unter der Einwirkung des Tropenklimas, als ſehr geeignet be⸗ 
kannt ſind. Aehnlich verhalten ſich die übrigen Plätze des deutſchen 
Schutzgebiets. So ſind denn auch unter den dort wohnenden Euro⸗ 
päern die Fieber recht häufig, zumal die Wohnſitze nicht auf hoher 
gelegenen Punkten der Ufer, ſondern aus Handelsrückſichten dicht am 
Fluſſe oder auf Hulks, die in demſelben verankert liegen, aufgeſchlagen 
ſind, und es wird als eine ſeltene Ausnahme bezeichnet, wenn ein 
Europäer nach längerem Aufenthalt daſelbſt nicht am Fieber erkrankt. 
Auch unter den am Fluſſe wohnenden Eingeborenen kommt Malaria 
vor, aber ſeltener und nur in leichten Formen.“ 

ZPoſen, 7. Juni. [Erzbiſchof Dinder! traf heute in Beglei⸗ 


tung feines Hauscaplans und eines Dieners mit dem Zuge um 3 Upr!@ 


17 Minuten auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein. Zu ſeinem Em⸗ 
pfange waren Weihbiſchof Cobichowski aus Gneſen und Mitglieder 
des Domcapitels erſchienen. Die Domherren Kraus und Dorszewski 
waren dem Herrn Erzbiſchof zum Empfange bis Bentſchen entgegen⸗ 
gefahren. Auf dem Bahnhofe, auf welchem ſich eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge aller Stände eingefunden hatte, war auch Herr Polizeipräſident 
v. Colmar anweſend, welcher den Erzbiſchof begrüßte. Das katholiſche 
Publikum brachte dem neuen Oberhirten in ehrerbietigſter Weiſe, fo 
weit es möglich war, auch durch Handkuß, ſeine Begrüßung dar. 
Auch der Erzbiſchof befand ſich in ſichtlich freudiger Stimmung und 
dankte nach allen Seiten in herzlichſter Weiſe. Er trug das ſcharlach⸗ 
rothe biſchöfliche Gewand und nahm die ihm zahlreich dargebrachten 
Blumenſpenden freundlichſt entgegen. Eine Menge von Bouquets, 
welche ihm in Berlin bei ſeiner Abreiſe überreicht worden waren, 
hatten in einem Gepäckwagen des Bahnzuges Platz gefunden. Nach⸗ 
dem der Erzbiſchof eine für ihn bereit ſtehende Gala-Equipage des 
Herrn Rittergutsbeſitzers von Zychlinski⸗Uzarzewo beſtiegen hatte, fuhr 
er ohne weiteren Aufenthalt nach dem erzbifhöflihen Palais. Die 
Inthroniſation des Herrn Erzbiſchofs fol, wie das „Poſ. Tagbl.“ 


erfährt, auf ſeinen beſonderen Wunſch morgen ohne jede officielle geog ein großes 


Feierlichkeit in aller Stille und nur unter der Theilnahme der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit der Diöceſe erfolgen. 


Provinzial- Beitung. 
Breslan, 8. Juni. 
Prinz Georg von Sachſen trifft heute Abend 9½ Uhr mittelſt 


Equipage, von Sibyllenort kommend, auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe Concert, 
ein und fährt um 10% Uhr mit dem nach Dresden abgehenden Schnell: | Schießens, Mittags 2 Uhr Feſtdiner im Schützen 


zuge weiter. 

Erzherzog Karl Ludwig und e LAL Maria Thereſia, 
welche, wie wir bereits mittheilken, Sonntag Vormittag 10 Uhr, von Wien 
kommend, hier eintrafen, fuhren, der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge, ſofort 
nach ihrer Ankunft vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe nach der Wohnung des 
Canonicus Dr. Franz, woſelbſt ſie ein Frühſtück einnahmen. Hierauf be⸗ 
gaben ſich die hohen Herrſchaften in den Dom, um der in der kurfürſt⸗ 
lichen Kapelle geleſenen heiligen Meſſe beizuwohnen. Nach der heiligen 
Meſſe erfolgte die Abfahrt nach Sibyllenort zu mehrtägigem Beſuche bei 
den Königlichen Majeſtäten von Sachſen. Eine große Menſchenmenge 
ſammelte ſich am Dome und begrüßte die hohen Gäſte ehrfurchtsvoll. Der 
Erzherzogin ward ein prächtiges Roſenbouquet, welches die öſterreichiſchen 
Landesfarben zeigte, überreicht. 

„Herr Oberpräſident von Seydewitz ift nach Beendigung feines 
Urlaubs geſtern Abend nach Breslau zurückgekehrt. 

+ Todesfall. Der königliche Capellmeiſter Englich beim Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 6, welcher vor ca. 14 Tagen das Un- 
glück hatte, beim Abſteigen von einem Straßeneiſenbahnwagen auf das 
Straßenpflaſter herabzuſtürzen und ſich hierbei eine ſchwere Verletzung des 
Hüftgelenks zugezogen hat, iſt heute Vormittag um 9 Uhr im königlichen 
Garniſon⸗Lazareth, wohin er gebracht worden war, plötzlich an Lungen⸗ 
lähmung verſchieden. Der Genannte, der ein Alter von 63 Jahren er⸗ 
reichte, hat eine 40 jährige ehrenvolle militäriſche Dienſtzeit zurückgelegt. 


und Niedner aus den Bezirken des Ober⸗Landesgerichtes zu Frankfurt a. M. 
und bezw. Naumburg a. S.; ausgeſchieden: die Ref 
un Uebertritts in den Juſtizdienſt der Reichslande — Kuhlich. — 
Subalternbeamte: Verliehen: den Gerichtsſchreibern, Secretären 


Briefen und Werthſendungen nach dem Feſtlande der Kopf ſehr derb ge-] von Dresden hingeſchickt. 


welche dieſe Firma mit eben jenem Buge nach Berlin geſandt hatte und 
Andrews wurde natürlich 


amtes enthob di worenen jedes Zweifels. Nachgewieſenermaßen 
mtes enthob die Geſch j Zweife tem en und 


en blieb auf 
erlaſſen; kein 
Schaffner war demſelben zur Bewachung beigegeben; und da er 9 a 
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Aus dem Badeleben im 18. Jahrhundert. Mit welchem ungez 
heuren Aufwand die Fürſten im vorigen Jahrhundert auftraten, ſobald 
ſie eine Reiſe unternahmen, erfahren wir aus einer Notiz über die Bade⸗ 
reiſe des Königs Friedrich Auguſt I. von Polen und Kurfürſten von 
Sachſen. 1705 reiſte diefer König nach Karlsbad zur Badeluſt. Sein 
Gefolge beſtand aus folgenden Militärperſonen: 1) Von der Garde: 
1 Oberſt, 1 Major, 1 Quartiermeiſter, 1 Adjutant, 1 Regimentsfeldſcher, 
6 Hautboieſter, 1 Profos, 4 Capitäns, 12 Lieutenants, 4 Feldwebel 
8 Sergeanten, 40 Corporals, 11 Tambours, 72 Grenadiers und 298 
Mousquetiers. 2) vom Wrangel'ſchen Dragoner⸗Regiment: 1 Oberſt⸗ 
lieutenant, 2 Capitäns, 2 Lieutenants, 2 Cornets, 2 Machtmeifter, 4 Cor: 
porals, 2 Spielleute und 120 Gemeine. 3) Von der Chevaliergarde: 
1 Lieutenant, 1 Corporal, 4 Brigadiers, 4 Sousbrigabiers, 20 Chevalier: 
Gardes. 4) Von der Schweizergarde: 1 Capitän⸗Lieutenant und 30 Gez 
meine. Zuſammen 608 Militärperſonen. Die Offiziere erhielten auf der 
Reiſe doppeltes Tractement, die Gemeinen Brot⸗ und Löhnungszuſchuß. 
Da die Truppen in Karlsbad nicht in den Bürgerhäuſern untergebracht 
werden konnten, fo wurden die zu einem Feldlager nöthigen Geräthigaften 
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bei ihrem Uebertritt in den 
nannt zum Gerichtsſch 
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Görlitz bei dem Amtsgerichte zu Leobſchütz: zum Staatsanwaltſchafts⸗ 
Secretär in Breslau: der Staatsanwaltſchafts⸗Secretär König zu 
Düſſeldorf, unter Uebernahme in den diesſeitigen Bezirk; penfionirt: 
die Amtsgerichts⸗Secretäre Troll und Schmidt zu Breslau, Lauſch zu 
Ratibor, der Staatsanwaltſchafts⸗Secretär Teichgräber zu Ratibor und 
der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Kotterba zu Gleiwitz; geſtorben: der 
Staatsanwaltſchafts⸗Seeretär Biewald zu Ratibor. — Unterbeamte 
ernannt zu Gefangen⸗Aufſeherinnen: die Hilfs⸗Aufſeherinnen 
Opalla zu Neiſſe, Griguhn zu Görlitz und Fritſch zu Glogau 
bei den Gerichtsgefängniſſen ihrer Wohnorte. — Widerruflich 
ernannt: der Bürgermeiſter Springer zu Liebau an Stelle des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Strecke, a. zum Amtsanwalt bei dem 
königlichen Amtsgericht zu Liebau i. Schl., für die Uebertretungsſachen 
widerhandlungen gegen das Forſtdiebſtahlsgeſetz vom 18. April 
1878, ſowie für das Hauptverfahren in den amtsanwaltſchaftlichen Ver⸗ 
ehensſachen, deren Bearbeitung dem Erſten Staatsanwalt am Landgericht 
übertragen ift, ausſchließlich jedoch der Verfolgung der in den Forſtſchutz⸗ 
bezirken Ullersdorf I und II, Kunzendorf und Grüſſau I begangenen Zu⸗ 
widerhandlungen beste das Forſt iebſtahlsgeſetz, für die ein beſonderer 
Forſtamtsanwalt be tellt ift; b. zum Vertreter des Forſtamtsanwalts für 
die Forſtſchutzbezirke Ullersdorf Tund II, Kunzendorf und Grüſſau I. — 
Der königliche Eiſenbahn⸗Locomotivführer Carl Guſtav Voigt II. in Kohl⸗ 
furt iſt definitiv als ſolcher angeſtellt worden. — Ernannt: der Ober⸗ 
Poſt⸗Directions⸗Secretär Mende in Liegnitz zum Poſt⸗Kaſſirer, der Poſt⸗ 
Aſſiſtent Grimm zum Bureau Aſſiſtenten dei der Ober⸗Poſt⸗Direction in 
Liegnitz. — Verf = die Poſt⸗Directoren Körner von Regnitz nach 
München⸗Gladbach, Ziegler von Prenzlau nach Liegnitz; die Poſtſeeretäre 
Scholz von Goldberg (Schleſ.) nach Liegnitz, Richter von Nieski nach 
Sagan, du Bois von Sagan nach Glogau, die Poſtverwalter Dalski von 
Uſch nach Kuttlau, Eder von Schlawa (Schleſ.) nach Schweinſtz (Bez. 
Liegnitz). 
‚pp. Sagan, 7. Juni. [Feſtprogramme.] Das Feſtprogramm zur 
Feier des 100 jährigen en der Befitzergrelfung Sagans 
durch Herzog Peter von Curland iſt nun definitiv feſtgeſtellt. Nach 
demſelben findet Sonntag, den 4. Juli, der große hiſtoriſche Feſtzug ſtatt, 
in welchem außer den Innungen Gruppen aus der Zeit Wallenſteins, des 
Fürſten Lobkowitz und Peters von Curland eingefügt werden. Weiter 
wird im Schloßparke Wallenſteins Lager, ein Reigen der Landsknechte 
und dergl. mehr Pen Am 2. Feſttage, den 5. Juli, veranſtaltet der 
$ nderfeſt im Parke oder Schügenhaus - Garten, am 
6. Juli findet ſodann im Kreiſe der ariſtokratiſchen Gäſte unter inzu⸗ 
jichung der hervorragendſten Würdenträger und Honoratioren der Stadt, 
owie der Stadtverordneten im herzoglichen Schloſſe die eigentliche Familien⸗ 
feier, verbunden mit einem gro en Diner, Concert und Feuerwerk ſtatt, 
womit das Feſt ſeinen Abſchluß findet. — Auch das Feſtprogramm zu 


dem auf die Tage vom 1. bis incl. 3. Auguſt anberaumten 8. Nieder⸗ 


lauſitzer Bundesſchießen iſt bereits feſtgeſetzt. Das Schießen, zu 
welchem ſieben Scheiben aufgeſtellt werden, beginnt nach en des 
Vormittags 11 Uhr ſtattgefundenen Feſtzuges am 1. Auguſt, Nachmittags 
bends Ball in drei Localen. Am 2. — dak Fortſetzung des 

5 i aus, Abends Ball. 
Dienftag, den 3. Auguft, Mittags Vertheilung der Preife, Abends Com: 
mers. Anmeldungen de Diner müſſen bis 15. Juli an den Vorſtand 
der hieſigen Gilde geſchehen. Auch ſoll für Freiquartiere geſorgt werden. 
Der Feſtbeitrag beträgt für Bundesmitglieder 3, für Gäſte 4 Es iſt 
große Betheiligung Seitens der fremden, nicht zum Bunde gehörigen 
Vereine zu erwarten. 


Sprottau, 3. Juni. [Rector Lange +.) Geſtern am fpäten 
Nachmittage wurde der Rector em. Franz Lange zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet. Der Verſtorbene, welcher ein Alter von 92 Jahren und 9 Monaten 
erreicht hatte, war in Sprottau geboren. An der Seite ſeines Vaters, des 
Rectors Johann Franz Lange, amtirte der Entſchlafene von 1814—1822 
und wurde auch ſein Nachfolger am 23. April 1822. In raſtloſer Treue 
hat, g 50 Jahre hindurch feines ſchweren Amtes gewaltet. Den 12. Juli 
38 . Rector Lange fein 8 Dienſtjubiläum und trat am 
Ken eee Be Ta e ee 
ſeiner treuen Dienſte das volle Gehalt als Venſion. * 


e Schweidnitz, 2. Juni. 


es aus den dort befindlichen Fideicommißacten ee e 15 falt 
er Sache ſelbſt, 


Rechnet man nun noch dazu die Civilperſonen, 
welche zum Hofſtaat gehörten und den König begleiteten, ſo geſtaltet ſich 
diefe Badereiſe zu einer kleinen Völkerwanderung. Die Wirthe in Karls⸗ 
bad mögen keine geringe Freude gehabt haben. 


Theater⸗Notizen. 


Das Gaſtſpiel der Meininger in Amerika iſt vorerſt geſcheitert. 
Zu bemerken ift aber, daß das Unternehmen nicht an * Geld⸗ 
punkte, ſondern an organtiſatoriſchen Beſtimmungen in die Brüche 
ging: Die amerikaniſchen Entrepreneure waren gewillt, das finanzielle 

iſtco vollständig zu übernehmen. Es ſollte eine Caution von 200000 
Mark, die ſchon zum Theil von Amerika abgeſandt war, deponirt und den 
Meiningern pro Vorſtellung eine Abgabe von 1600 Dollars — 6400 M. 
gewährt werden. Ferner war ihnen kostenfreie Hin⸗ und Rückfahrt auf 
— „genen Dampfer des Bremer Lloyd für 80 Bühnenmitglieder 
un techniſche Kräfte, Freifahrt auf den amerikaniſchen Bahnen, freier 
1 in Koſt und Wohnung in Hotels erſten Ranges und Geſtellung 

er erforderlichen Statiſten bis zu 150 Mann am Abend zugeſagt. Auch 

ätten die amerikaniſchen Unternehmer die reſp. Bühnen au miethen ge⸗ 
er Alle Mitglieder des Bühnenverbandes ſollten für die Dauer der 

eiſe die dreifache Gage erhalten. Herr Rechtsanwalt Dr. Lambinet in 

ainz war von beiden Seiten um Aufnahme des betreffenden Con⸗ 
traetes gebeten worden. Bei den hierüber gepflogenen Verhandlungen 
wollten die Meininger, gewitzigt durch ſchlimme Erfahrungen bei ihrem 
früheren wanpt in London, für eine Reihe mehr oder minder wichtiger 
Vorkommniſſe den Verfall der Caution ſtipuliren, worauf die Gegenpartei 
in dem begehrten Umfange nicht einging. Auch über die Gerichtszuſtän⸗ 
digkeit herrſchten Meinungsverſchiedenheiten, da die Meininger alle ſtrittigen 
Punkte bei dem Meininger Landgerichte, die amerikaniſchen Unternehmer 
dagegen minder wichtige Fälle in Amerika, ſei es bei den dortigen Ge⸗ 
richten oder dem deutſchen Conſulate, zum Austrag gebracht ſehen wollten. 
Ferner wollten die Meininger, der langen Fahrt wegen, nicht in der vor⸗ 
nehmlich deutſchen Stadt San Francisco auftreten, welche die Amerikaner 
in den Kreis der Berechnung gezogen hatten, und fie wollten fih auch hin⸗ 
ſichtlich des Repertoires völlige Freiheit bewahren, indeſſen man auf ame⸗ 
rikaniſcher Seite eine Mitſprache begehrte und hauptſächlich Tragödien, 
höchſtens ausnahmsweise Luſtſpiele aufgeführt haben wollte. 

Chriſtine Rilsſon þat fidh 2 einer nochmaligen, diesmal der „aller⸗ 
letzten“ Abſchiedstournse durch Europas Hauptſtädte bewegen laſſen; die⸗ 
ſelbe — von Strackoſch arrangirt — wird vom 15. October 1886 bis zum 
15. März 1887 dauern. Bei dem ſehr ausführlichen Verzeichniß der 
Städte, die mit diefer letzten Ehre beglückt werden follen, vermiſſen wir 
Berlin und Breslau. 

rl. Barkany trat am Sonntag gm letzten Male in dieſer Saifon 
im Berliner Schaufptelhaufe auf. Die Künſtlerin muß fih einer Operation 
unterwerfen, die ſie für einige Zeit ihrem Berufe entziehen wird. Vor 
läger ae eitea de 1o a ae iaa d 3 an Sprunge 
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ſich eine — am Fuße heraus- 
on Bergmann nunmehr 


Wochen berichtet ar von etwa 300 Intereſſenten, Landwirthen, 
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3 3 en 
i „ w Be 
amte chäftsleuten, Bahn⸗ und Fabrikarbeitern eine Petition an den 
ee en eines directen 1 von 
hier nach den benachbarten Ortſchaften Jauernick⸗Wickendorf eingereicht 
worden. Nach einer Zuſchrift des Kreis⸗Ausſchuſſes an den Ortsvorſteher 
Gutsbeſitzer Heinrich zu Jauernick ſind die Petenten mit ihrem Geſuch ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. — Kürzlich war von hier aus auf Grund 
me Mittheilungen berichtet worden, daß der Bahnhofsumbau 
moͤglicherweiſe am 1. Juni beginnen dürfte. In Folge diefer, wenn auch 
ſehr unbeſtimmten Aeußerungen, batten ſich am 1. Juni viele Arbeiter hier 
De de hier Ds jet nichts ven Belpunfi es Baabe Befa 
2. er die Arbeiter unverrichteter Gache ee abreiſen. — Ritter: 
gutsbeſitzer Braun auf Nieder⸗Arnsdorf hat den vollſtändigen Ausbau des 
arteſiſchen Brunnens aufgegeben, und wird die Hebung des un: 2 
Speiſung der Waſſerleitung durch eine Dampfpumpe beſorgen laſſen. 
Oppeln, 6. Juni. [Freifprehung eines Lehrers. — Falſch⸗ 
münzer.] Ein junger Lehrer aus dem Kreife Oppeln war, wie dem 
Sic Anz.“ geſchrieben wird, der Förperli en me metere 
Schulkinder bezichtigt und deswegen von den un 2 55 2 2 
ſtaatsanwaltſchaft denuncirt worden. Dieſe übergab die Angelegenheit der 
Staatsanwaltſchaft in Oppeln, welche der königlichen Regierung daſelbſt 
Anzeige davon machte. Die königliche Regierung ſchritt jedoch ihrerſeits 
gegen den angeſchuldigten Lehrer nicht ein, fondern überließ dieſen Fall 
der gerichtlichen Entſcheidung. Dieſe iſt ſoeben gu Gunſten des Muge- 
klagten ausgefallen, indem dieſer trotz der 16 Be ne koſtenlos 
freigeſprochen wurde. Der Vertheidiger, ſowie der königliche Localreviſor 
—— Lehrers hoben vor Bare — . die grenzenlose 
emeinheit und Rohheit der 
hei hervor, 85 die, ſobald fie an Re 
niederträchtigſten Weife agitirt werde. Uebrigens wir 
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hinter Schloß und Riegel. 


Telegramme. 
(Original- Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Budapeſt, 8. Juni. Dem „Pet. L.“ wird aus München tele 

graphirt: Das Manifeſt des Prinzen Luitpold an die europäischen 


Höfe, in dem er die Uebernahme der Regentſchaft Baierns anzeigt 
liegt zur Abſendung bereit, ia 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Peſt, 8. Juni. Geſtern Abend fanden in der Kerepeſſer Straße 
und vor dem Poltzeigebäude wiederum Anſammlungen ſtatt, welche 
von der Polizei jedoch bald zerſtreut wurden. 

Florenz, 8. Juni. Von zwei geſtern als Cholerafälle angezeigten 
Erkrankungen wurde conſtatirt, daß es bei denſelben ſich nicht um 
Cholera handelt. Die betreffenden Perſonen befinden ſich bereits 
beſſer. Der Geſundheitszuſtand hierſelbſt it ein ganz befriedigender. 

London, 5. Juni. In parlamentariſchen Kreiſen heißt es, an- 
geſichts der erheblichen Majorität gegen die Homerule⸗Bill werde das 
Miniſterium der Königin nicht die Aufſöſung des Parlaments 
empfehlen, ſondern ſeine Entlaſſung nehmen. 

London, 8. Juni. Ausgenommen die „Daily News“, drücken 
alle Morgenblätter große Befriedigung über die Verwerfung der 
iriſchen Verwaltungsbill aus. Die „Times“ bezeichnen die Majorität 
als eine über alle Erwartung entſcheidende und ſehen ein ähnliches Verdict 
gegen die Homerule bei kommenden Neuwahlen voraus. Die „Times“ 
glauben, das Cabinet werde heute die Auflöſung des Parlaments beſchließen, 
wozu die Königin die Genehmigung geben dürfte. Der „Standard“ ſagt, 
die Niederlage der Regierung ſei entſcheidend; Gladſtone habe ſeinen 
Ruf als Staatsmann verrichtet und die Unterſtützung ſeiner Partei⸗ 
genoſſen eingebüßt; wenn er an die Waͤhler appellire, werde er er⸗ 
fahren, daß er auch das Vertrauen des Landes verloren habe. Die 


%* 
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Breslau, 8. Juni. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
heute in ziemlich fester Tendenz bei nur geringen Umsätzen, Renten 
waren beliebt, Russen mussten auf Berliner Notirungen nachgeben. 
Laurahütte-Actien konnten an der Nachbörse um ½% anziehen. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 14, Uhr): Ungar. Goldrente 
85,25 bez., Russ, 1884er Anleihe 100—99,85 bez. u. Gd., Italienische 
Rente 99,35—99,40 bez., Oesterr. Oredit-Actien 457,50—457 bez., Verein. 
Königs- und Laurahütte 68,50—68,75- 68,65—69,15 bez., Russ. Noten 
199,50 bez., Türken 15,50 bez. u. Gd., Freiburger Prioritäten Litt. F. 


nicht abgestempelte 100,30 bez., 4proc. Egypter per ultimo 73 bis 
73,15—73 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 8. Juni, 12 Uhr — Min, Credit-Actien 457, —, Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 8. Juni, 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 457, —. 
bahn 386, 50. Lombarden 188, —. Laurahütte 68, 50. 1880er Russen 
20. Russ, Noten 199, 20. aproc. Ungar. Goldrente 85, 40. 1884er 


99, 80. Orient-Anleih i to- 
e 212, 40. Ruhig. o U. 61, 70 Mainzer 97, 50. Discon! 


; i, 10 Uhr 10 Mi i y U 

Wien, 8. Juni, n. Credit-Actien 282, 90. Ungar 
5 Staatsbahn —, —, Lombarden — — 

Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 62, —. Oesterr. Gold- 


106, 30. Ungar, Papierrente —, —. 


2 
Elbthalbahn —, 1 
er n. Oredit-Actien 283, —. Ungar. 
Cre = staatsbon 240, e 115, 50. Geller 204, A 
ierren 3 1 no 1, 97. Oesterr. Gold is 
en 2% ungarische Goldrente 106, 40. Ungar. Papierrente 95, 10. 
Elbthalbahn 160, — Ruhig. 


. M., 8. Juni. Mittags, Credit-Actien 228, 37 
e en 10 


P Juni. 30% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 110, —. 
Ktalioner 101, 0ö7. Staatsbahn 491, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
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„Daily News“ ſchreiben: Durch das Ergebniß der Abſtimmung würde 
die Auflöfung des Parlaments unvermeidlich gemacht; das Land 
müſſe zwiſchen dem Miniſterium und deſſen Gegnern entſcheiden. 
Das Blatt erfährt, Gladſtone werde ſofort die Sanction der Königin 
zur Parlamentsauflöſung nachſuchen. 

Petersburg, 8. Juni. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
conſtatirt anläßlich des ſogenannten Complots von Burgas auf Grund 
von Mittheilungen aus guter Quelle, daß dem Leben des Fürſten 
Alexander von keiner Seite Gefahr gedroht habe. Nabokow ſei ein 
durchaus ehrenwerther und friedlicher Mann. Die Nachricht von der 
Verſchwörung fei lediglich zur Verwerthung bei den Wahlen ver- 
breitet und das Complot zu dieſem Zweck erfunden worden. 

Petersburg, 8. Juni. Der Geſammtbetrag der geſtern geſchloſſenen 
Zeichnungen auf die neueſte Anleihe wird auf drei Milliarden Rubel 
geſchätzt. Es wird nur eine Zutheilung von 3½ Procent erwartet. 

Bukareſt, 8. Juni. Der Handelsvertrag mit der Schweiz wurde 
heute abgeſchloſſen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. 
Brand. In Tomaszow, Gubernium Petrikau, ist der neuere Theil 
des Fabrik-Etsblissements der Firma Ed. Hentschke, Wollspinnerei und 
Appretur, am 6. c. abgebrannt. 


Ausweise, 
© Oosterr.-Ungar. Staatsbahn, Ausweis der österreich.-ung. Staats- 
bahneinnahme vom 1. Juni bis 8. Juni 606 449 Fl., Minus 71920 Fl. 


Marktberichte. 
Wolle. 

Sehweidnitz, 8. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhr circa 600 Ctr. 
Preisabschlag 20 bis 30 Mark. Wenig Käufer. 

(Wiederholt.) (Privattelegramm der Breslauer Zeitung) 
n- Warschau, 6. Juni. [Original-Wollbericht.] Die 
Situation des Wollhandels hat seit Mitte des vorigen Monats, anscheinend 
beeinflusst durch die besser lautenden Berichte der deutschen Märkte, 
eine festere Physiognomie angenommen. Die Nachfrage für die feinen 
Wollen seitens der isländischen Fabrikanten trat stärker hervor nnd 
wurden dafür Gebote abgegeben, die fast den vorjährigen Wollmarkts- 
preisen gleichkommen, doch kamen darin nur ganz vereinzelte Trans- 
actionen zu Stande, da die Bestände davon fast gänzlich gelichtet sind. 
Von den mittelfeinen Wollen dagegen gelangten ca. 500 Centner à 84 
bis 86 Thlr. (polnisch) an Tomaszower Fabrikanten zum Verkauf, und 
stellt sich der Preisabschlag bei diesem Verkauf gegen letzten Woll- 
markt auf ca. 7—8 Thlr.; ordinäre Wolle ging in kleinen Posten à 50 
bis 58 Thlr. (polnisch) ebenfalls an inländische Fabrikanten über. Die 
Bestände im Königreich sind gegen das Vorjahr noch ziemlich stark, 
auch am hiesigen Platz sind dieselben grösser als im Vorjahr. Im 
Contractgeschäft hat sich in letzter Zeit mehr Regsamkeit entwickelt; 
nachdem Producenten sich in niedrigere Gebote fügten, gingen sowohl 
Fabrikanten als inländische Händler mit Lust an den Einkauf heran 
und acquirirten grosse Posten bekannter Stämme mit einem Preis- 
abschlag von 8 bis 12 Thaler (polnisch). Man erwartet zum diesjähri- 

n Wollmarkt ganz bedeutende Zufuhren. Es trafen bereits mehrere 
Posten diesjähriger Schur hier ein, bei welchen die Wäsche nichts zu 
wünschen übrig lässt, doch wird geklagt, dass die Wolle grösstentheils 
‚durch das zu heisse Wetter eingestaubt wurde. Wie ich erfahre, haben 
bereits viele deutsche Grosshändler, die anseren Wollmarkt stets frequen- 
tiren, auch für dieses Jahr ihr Erscheinen angemeldet. 


Cz. S. Berliner Eierberioht vom 31. Mai bis 7. Juni. Die Ein- 
lieferungen aus den Productionsgebieten erfolgten in dieser Woche 
sehr reichlich, da denselben jedoch gute Kauflust gegenübertrat, so 
vermochte sich der Börsenpreis für Eier auf seinem Stande um 2,35 M. 
er Schock zu behaupten. Im Kleinhandel galten grosse und frische 
Fabasier bis 70 Pf., normale Handelswaare 58 bis 60 Pf., geringere 
Qualitäten 50 bis 55 Pf. pro Mandel. 

Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 31. Mai bis 7. Juni. 
Die Umsätze in geschlachtetem Geflügel erreichten in dieser Woche 
befriedigende Ausdehnung bei andauernder Bevorzugung von Günsen. 
Hiesige junge Hühner boten bei besserer Beschaffenheit vermehrte 
Auswahl. — Detailpreise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: junge 
Gänse, hiesige 4,80—7 Mark, Hamburger 6,50—8,50 Mark, Enten, hie- 
sige — M., Hamburger 3,50 bis 4,50 M., junge Hühner, hiesige 60 
bis 90 Pf, Hamburger 1,10--1,50 M., Suppenhühner 1,80—2,40 Mark, 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 8. Juni 1886. 


Berlin, 8. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Geschäftslos. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 8. 7 
Cours vom s 2 Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 20| 97 90] do. do. 3½% 100 10/100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 82 50 Schles. Rentenbriete 104 — 103 80 
Gotthard- Bahn Goth. Prm.-Pf br. 8. I 107 10107 50 
Warschau-Wien.... 256 —| do. do. S.I 104 50|104 70 
Lübeck-Büchen .... 159 — 158 90| Eisenhahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Elsenhahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 70 70| 70 70 
Ostpreuss.; Südbahn 123 50123 20 
i Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 89 20; 89 20 


do. 
do. 


do. Wechslerbank 101 70102 — Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 159 90/159 20 Italienische Rente.. 99 60 99 50 
Disc.-Command. ult. 213 —|213 — | Oest. 4% Goldrente 94 50 94 60 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 458 — do. 4½ % Papierr. 68 90 68 70 
Schles. Bankverein. 104 100104 20 do. 4¼% maas 115 m 68 80 
schaften. do. 1860er Loose 118 80/118 90 
Brel. ee e een DE —ı 89 70 Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 20 
do. do. St-Pr-A. — —| — —| do. Lidu.-Pfandb. 57 70) 57 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 —|105 70 Ram. 60% (40. de. 106 90197 — 
do. verein. Oelfabr. 62 — 62 — Bun 18000 ai ihe 88 6) 88 20 
Hofm.Waggontabrik — —| — —| do. 1884er do. 1.0 201100 20 
Oppeln. Portl..Cemt. 93 80 93 70 40. Orient. Anl. II. 61 90162 10 
Schlesischer Cement 121 120 50 40. Bod. Gr. Prür. 100 6 8 
Bresl. Pferdebahn. 134 50 134 50 T 1 71 B: 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 60| 76 — | „$°: 8 914 70 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 70 Türk. Consols conv, 15 60 15 6 
Schles. Feuerversich. — —| — — | do. Tabaks-Actien 80 — | 80 20 
Bismarckhütte .... 107 — 1106 50| 40. Loose.:...... 34 —| 34.40 


Ung. 4%, Goldrente 85 40! 85 40 


Donnersmarckhütte 30 70| 30 50 do. Papierrente .. 76 70 77 — 


Dortm. Union St.-Pr. 43 10 42 70 


80 
von 1838 81, 95. Fest. a, 69 75 69 25 Serbische Rente ... #1 30| 80 
London 8. Juni. Consols 100, 62. 1873er Russen 98, 62. do. 4¼% Oblig. 101 — 101 20 Banknoten, 61 88 
Wetter? Prach 1. 12 30 101 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40 
N uu Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 30/104 — | Russ, Bankn. 100 Sk. 199 101199 25 
Wien, 8. 3 s.Gonrse.] Ruhig. Oberschl. Eisb.-Bed. 33 — = 2 "do. per vlt. 199 201199 20 
Count unt. [Schlus Cours vom g, q 7, [Sal Zinkh. 8844. = 10120 70 re 
1860er Loose.. _"_ p — . Goldrente . . | 0 A 28 50) 29 — | Amsterdam 8 T... 168 70 — — 
r Loose.. — — — (40 Ungar.Goldrente 108 551106 20| "url. Steinsa z. London 1Lstr.8T. 20 39 — — 
Oredit-Actien.. 282 90 282 10 [Papierronte +.. » 85 30 85 30 inländische Fonds. 2 ni — — 
Ungar. do... — — 1949 I Sülberrente .... 85 80] 85 80] Deutsche Reichsanl. 105 80105 80 | Paris 100 Fres.8T. 80 70 — — 
e — — London . . 129 25/128 40 | Preuss. Pr.-Anl.de55 142 90 142 50| Wien 100 Fl. 8 T. 161 25161 10 
8t.-Eis.-A.-Cert. 240 20 |243 40 . Gesterr. Goldrente-. 117 101117 — | Preuss. 40% cons. Anl. 105 30|105 30| do. 100 FL 2 M. 160 40160 35 
Lomb. Eisenb.. 116 — [115 50 Ungar. Papierrente. 95 05| 95 07 | Pres. 3½% Cons. Anl. 103 40 103 30] Warschau f0sRS T. 198 801199 — 
ler . 204 — 204 25 Elbthalbehn . . . 159 75160 50 Privat-Discont 1% Yo: 
Napoleonsd Der — jr 10 02 Wiener Unionbank. — —I — — 
Harknoten . 2 02. I wisner u ee 


Abgeber 


o 0 FE a a 
Tauben 40—60 Pf., Kapaunen, hiesige 2—3 M., Ponlarden 4,508 M. 
— Wild war in Rehböcken für den Bedarf genügend eingeliefert und 
brachte in ganzen Thieren je nach der gerade sich bemerkbar 
machenden Nachfrage 40—70 Pf. pro ½ Klgr. Im Einzelverkauf zahlte 
man für Rehkeulen 4,50—7 M., Rehziemer 9—15 M. pr. Stück, je nach 
Grösse und Beschaffenheit. 

Posen, 5. Juni. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung ist,recht fracht- 
bar. Durchdringender Regen besserte den Saatenstand. Trotzdem 
dauern die Klagen über mangelhaften Stand des Roggens an. Im Ge- 
treidehandel war die Tendenz matt, Die Zufuhren an unserem Land- 
markte bleiben gering. — Weizen war reichlich offerirt und musste 
billiger erlassen werden. Man zahlte 150—163 M. — Roggen etwas 
billiger erhältlich, notirt 124 —130 M. — Gerste behauptet, wurde mit 
120—130 M. bezahlt. — Hafer erzielte 125—140 M. — Spiritus schwankte 
wesentlich im Preise. Die Entwickelung der durchaus gesunden Ge- 
schäftslage wurde durch den wunderlichen Gesetzentwurf der Conser- 
vativen gestört, welcher nunmehr, ebenso wie die Gesetzentwürfe der 
Regierung, durch die Commissionsbeschlüsse als beseitigt gelten kön- 
nen. Auch der Antrag des Centrums, eine Steuer von 25 Mark pro 
Hektoliter, hat anscheinend keine Aussicht auf Annahme, und es scheint, 
dass für diese Session sämmtliche Stenerprojecte aussichtslos sind. 
Neuerdings wird nur noch von einem im Reichstage einzubringenden 
Nothgesetze gesprochen — Erhöhung der Maischraumsteuer um 
10 Procent Exportprämie 21 Mark bis 1. October —, der einzige 
Weg allerdings, die grossen Läger durch den Export zu beseitigen 
und die nächste Campagne im Inlande zu besseren Preisen aufnahme- 
fähiger zu machen. Wie weit der Reichstag sich aber mit diesem 
Vorschlage, welcher immerhin dem Reiche einige Millionen kosten 
würde, einverstanden sein wird, ist eine andere Frage. Eine durch 
greifende Besserung der Lage der deutschen Spiritusindustrie kann 
allein durch Selbsthilfe geschehen. — Betriebseröffnung nicht vor dem 
1. October, Einschränkung der Production um 20 pCt. — Es scheint 
indess auf Verwirklichung dieser Massnahme wenig Aussicht vorhan- 
den zu sein, trotz der lebhaften Agitation eiusichtiger Brennerei- 
besitzer. — An unserem Markte wurden die Kündigungen und die 
spärlich herankommende Waare von Fabrikanten, welche theilweise 
gut beschäftigt sind und von Versendern aufgenommen. Das Geschäft 
ist sehr gering, spätere Termine waren von Reporteuren überwiegend 
angeboten. Der Export stockt fast gänzlich; es ist auch bei den 
billigeren Hamburger Preisen vorläufig keine Aussicht auf Besserung 
vorhanden. — Man zahlte Loco 36,50—36—36,30 M., Juni 37—35,90 bis 
36,60 M., August 38,60—37,50—38,10 M. 


G. F. Magdeburg, 4. Juni. [Marktbericht] Wir hatten in 
dieser Woche äusserst iruchtbares Wetter, Regen und Sonnenschein 
lösten einander ab, aber auch an Hagel fehlte es nicht, und sind ein- 
zelne Striche unserer Provinz arg dadurch geschädigt worden. — Von 
diesen abgesehen, gewährte der Stand der Feldfrüchte wie der Wiesen 
einen, herrlichen, vielversprechenden Anblick und sind die Lücken, die 
die früheren Unbilden des Wetters verursacht, längst ausgeglichen. — 
Unter solchen Verhältnissen konnte von einem lebhaften Getreidege- 
schäft nicht die Rede sein, Preise konnten sich nicht behaupten uud 
wenn solche nicht stärker gewichen sind, so ist das nur dem Umstande 
zu danken, dass die Läger hier in den letzten Wochen doch sich sehr 
gelichtet haben. — Das gilt namentlich von Weizen und wir notiren 
heute für hiesige Landwaare 155—160 M., glatte englische Sorten 152 
bis 155 M., Rauhweizen 140—145 M. für 1000 Kigr. — Roggen hat 
sich kaum im Preise geändert, das Angebot darin war meist so theuer, 
dass sich Umsätze wenig entwickeln konnten, wir notiren für inlän- 
dische Waare 135—137 M., südrussischer wurde 136—135 M. ab Kahn 
erlassen, fand jedoch nur ganz vereinzelte Nehmer. — Gerste ganz ge- 
schäftslos, da der Mälzereibetrieb bei dem heissen Wetter fast ganz 
aufgehört hat, wir notiren rein nominell: Chevaliergersten 132—140 M., 
Landgersten 123—128 M. für 1000 Klgr. Russische Futtergersten wenig - 
angeboten und eben so wenig verlangt, 120—123 M. — Hafer hat sich 
am besten im Preise behauptet, namentlich die feinen Sorten, wofür 
noch immer 144—148 M. bezahlt wurde, Mittelsorten wie mecklen- 
burger und pommerscher 139—142 M., geringer bis abwärts 130 M. 
für 1000 Kigr. bezablt. — In Mais war das Angebot schwächer als 
zeither. Amerikaner 108—110 M. ab Kahn bezahlt, beschädigte Sorten 
bis abwärts 100 M. zu haben. — Hülsenfrüchte sehr still. Victoria- 
Erbsen, gute Sorten, die sich knapp machen, 150—155 M. verkäuflich, 
geringe bis abwärts 135 M. verkauft. Futtererbsen. 132—140 M. zu 
haben. Wicken ohne alle Frage, blaue Lupinen fehlen, gelbe 130 bis 
140 M. für 1000 Klgr. — Oelsaaten ganz geschäftslos, da viele Mühlen 
den Betrieb schon eingestellt haben. Raps 215—218.M. für 1009 Klgr. 
angeboten. Leinsaat, Dotter und inländischer Mohn fehlen am Platze. 
— Rapskuchen 10,50—11,50 M. für 100 Kigr. — Rüböl 44 M. für 
100 Klgr. — Das Spiritusgeschäft leidet unter der Ungewigsheit der 
Steuerdebatten. Schluss fester, loco 33—39,50—38,30 M. Gd. ohne Fass. 

zurückhaltend. — Gedarrte Cichorienwurzeln sehr still, ge- 


N * 


— 


Letzte Course. 


Berlin, 8. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 8. % Cours vom 8 {£ 
Oesterr. Credit. .ult. 459 — 458 50 Gotthard ult. 109 50109 62 
Disc.-Command. ult. 213 —|212 87 | Ungar. Goldrente ult. 85 50| 85 25 
Franzosen ult. 387 50 390 — | Mainz-Ludwigsbaf.. 98 25 97 50 
Lombarden.....ult. 188 — 188 50 Russ. 1880er Änl.ult. 88 25| 88 37 
Conv. Türk. Anleihe 15 62| 15 62 Italiener ult. 99 62| 99 37 
Lübeck-Büchen.ult. 159 — 158 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 61 75| 61 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult.. 69 50 69 12 
EnschedeS$t.-Act.ult. 71 50| 71 37 | Galizier...... .ult. 82 25| 82 37 
Marienb.-Mlawkault 50 — 49 75 Russ. Banknoten ult. 199 25 199 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 —| 86 50 Neueste Russ. Anl. 100 —|100 — 
Te EOE A 81 251 80 75 
Produeten-Börse. 


Berlin, 8. Juni, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-QÜourse! Weizen 
(gelber) Juni-Juli 145, 75, Sept.-Oct. 151, —. Roggen Juni-Juli 134, —, 
Sept.-Oetbr. 135, —. Btüböl Juni 43, 40, Sept.-Ocibr. 43, 60. Spiritus 
Juni-Jali 36 60, August-Septbr. 38, 20. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 60. 
Hafer Juni-Juli 127. —. 


Berlin, 8. Jani. [Schlussbericht.] 
Cours vom S ä Cours vom 8. z 
Weizen. Fest. Rüböl. Fester. 
Juni-Juli.....:.. 146 —1145 50] Juni . 44 ] 43 40 
Septbr.-Oetober . 151 —|150 75] Beptbr.-Oetober.. 44 10 43 60 
Roggen. Fester. a! 
Juni-Juli........ 134 25133 50 Spiritus. Fester, 
Juli-August ..... 134 251133 50| loco 36 40| 36 70 
Septbr.-Oetober.. 125 — 134 75] Juni-Juli 36 70| 36 40 
Aa fer. August-Sep tbr... 38 30! 38 10 
nun 126 50127 25 Septbr.- October. 38 90 38 80 
Septbr.-October 125 —1 125 50 | 
Stettin, 8. Juni, — Uhr — Win. 
Cours vom 8. 5. Cours vom 8 7. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Geschäftslos | x 
Juni-Juli .. 153 50,154 — Juni-Juli. ...... 43 20 43 20 
Septbr.-October.. 155 50156 50 Septbr.-Ostober.. 43 20 43 20 
Roggen. Still, Spiritus. 
. = |100 ai d 26 60| 36 50 
Septbr.-October.. 132 —|133 —| Juni-Juli... -..+ 36 80| 36 40 
7 Augnst-Septbr. .. 37 80| 37 70 
Petroleum, Septbr.-October.. 38 60| 38 50 
8 N 10 75| 10 75 


— ——— — 


Posen, 7. Juni. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- u. Pieds BUNE] Wetter: regnerisch. Die Ge- 
treidezufuhr blieb am heutigen Wochenmarkt schwach, bei gedrückter 
Stimmung konnten Weizen und Roggen nur zu billigeren Preisen 
Unterkommen finden. — Laut Ermittelung der Markt-Commissios 
wurden per 100 Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 16,20—15,40 bis 
14,90 M., Rog 12,70—12,40—12,20 5 Gerste 12,90—12,20—11,70 
Mark, Hafer 13,90 —13,00—1 Mark, Kartoffeln 2,20 bis 1,80 M. — 
An der Börse: Spiritus flau. Gek. — Liter. Loco ohne Fass 35,30 
Mark bez. Br. u. Gd., Juni 35,70 M. bez. u. G., Juli 36,50 M. bez, u. G., 
August 37,40 Mark bez. u. Br., September 37,90 M. bez. 


7 Le 


echduborn, Kıgbf, Nieder. Zuchs, Ober dannen 
Popſchuͤt. Sprettchen. 
Gronfelb, Kfm., Wiltshaufen. Mercker, General - Inſpector, 
Merk, Kfm., Augsburg. Magdeburg. 
Kollmann, Fbrkbſ., Kattowitz. Heller, Bielitz. 
Moſiner, Partic., Berlin. Freund, Kfm., Koͤnigshütte. 
Schröder, Kfm., Neubranden- Lüdke, Dir., Buſakow. 
burg. Kremſer, Ober- Inſpector, 
Marcus, Banqu., Lüttich. Schomberg. 
Krebs, Ingen., Aachen. Gottwald, Rigb, n. Gem., 
Boziemkiewicz, Arzt, Petrikau. Seifersdorf. 
Stockfeld. Kfm., Brünn. Haſche, Rigb., Poſen. 
Simon, Fabrikant, Zürich. Brockman, Landw., Seichan 
Reimann, Kim., Wien. bei Jena. 


RE a SI I ENT ra g EN 14 I ArT i $ i 85 ES: BEN Or 5 2 
= waschene 15,50 M., ungewaschene 14,50 M. für 100 Klgr. — Gedarrte] Œ amili onnan > abs R Stamm Sache, „ nebit Fran, 
Rüben, gewaschene 12075 M., ungewaschene 12 M. für 100 Klgr. — Familiennachrichten. | estau ant ER pp ne 


Melasse zur Entzuckerung 3,90—4,50 M. für 50 Klgr. Verlobt: Frl. Marie, Abt Ad ud S. h Iz Gebr. Salomon. Fabrikbeſ., 
r. Brieg, 7. Mai. [Viehmarkt.] Der heute hierselbst statt- 78155 e uar (H 0 Kirchner, Km 8 
ie i i i R 8 2 ‚ „ Kfm., b 
Angebot blleh jedoch Jie Nachfranc nur en Be starkem i engen. Fel, Helene v, Krogh. 75, Ohlauerstrasse 75. Plane, Fabr., Sith. 
en ee F C Hr. Rittergutsbeſ. Curt Zimmer⸗ vormals Labuske, König, Kfm., Frankfurt a. M. 


bei mattem Geschäft nur niedere und mittlere Preise erzielt, was bei A 
ee Bd $ manun- Salzmiinde, Merjeburg. Ahrens, Kfm., Stettin. 
Rindvieh wahrscheinlich in der herrschenden Futternoth seinen Grund rl. Grace E. Vickers, Herr Ori al- Hautohl, Kfm., Göritz. 


y hat. Es waren aufgetrieben und zum Verkauf gestellt: 30 Luxuspferde P er : 
à Sttick 600—1200 M., 20 Reitpferde à Stück 300—1000 M., 120 Kutsch- Berlin re ee; $ 118. 8 Pilsener Bier, e as 
Geſtorben: Hr. Prem. -St. a. D aun, 4 i 


pferde à Stück 240—900 M., 450 Ackerpferde à Stück 150—450 Mark, 5 Eeli Aim. i 
130 Klepper à Stück 60—150 M., 6 Fohlen à Stück 80—140 M., 45 fette Hans Otto Adloff, Schöneberg Spatenbräu 8 
Fr. Oekonomierath Olga Schütze, Culmbacher, Lagerbier, 


Schweine à Stück 60—105 M., 240 Schweine in 8 Heerden, à Paar 45 Pilz. Nab., Tadelmip. 


Ku 


N R een h 
A AN N vhn) Y. dis . 


= 75 N 1 . a 71 8 in geb. Schulz, Heinsdorf. Frau Porter und Ale. v, Dyhrn, Agb. n. Gem., Keßler, Fbrkbſ., Woloczyska. Blau, Kfm., Rawitſch. 
Ki 12—30 M., 90 Schafe à Paar 15—24 M., 8 Mastochsen à Stück 160 bis| 4 farrer Auguſte Schmidt, geb ä S eh , 
3350 M., 800 Zugochsen à Stück 150—360 M., 1000 Nutzkühe à Stück leſe 9 geb. Gewählte, billige Speise- N nr — fm., nun n | 
5240 M., 150 Kalben à Stück 90—150 M., 20 Kälber à Stück 10 bis] . Karte. erici, Gh Strehl — 1 eee 3 35 = ver a i 
* 30 M. und 3 ag ORI 15 5 1 z Meine Ne hei ten Ste nbutte, Frank, Lieut. und is — Fbrkbſ., Liverpool. Dehmel, Rigbf., Quaritz. 
. Dresden, 7. Juni. mtliche Notirungen der Pro- Schreibendorf. Martin, Rentner, Berlin. Gröger, Rtgbſ., Lasti. 

i u Fr. Hummern. 5 


Lucas, Lieut. u. Rigbſ., Moktau. 
v. Madeyski, Inſp., Ofin.. 
Birnbaum, Direct., Lagiewnik. 
v. Stegroth, Inſp., Jacobsdorf. 
Kroh. Inſp., Gr.⸗Ganden. 
Flechtner, Inſp., Kreuzwald. 
Riegner’s Hôtel, Krauſe, Pfarradminiſtrator, 


Lewandowsky, Beamt., Lem 
berg. 
Kraufe, Kfm., Trautenau. 
Heymann, Kfm., Paris. 
Lange, Kfm., Düſſelborf. 
Vogel, Kfm., Holzminden. 


. ducten- Börse.] Wetter: Regen. Stimmung ruhig. Weizen per Prager, Kfm., Kreuzburg. 
1000 Klgr. netto weiss, inländisch 168 bis 175 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 162—168 M., braun, fremder 168 bis 
1388 Mark, braun, englischer 158—164 Mark. — Roggen per 1000 
P Kilogr. netto sächsischer 139—142 M., russischer 132—145 M., fremder 


5 140—145 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Kigr. netto sächsische 135 


Hôtel 2. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Schlickeiſen, Fabrikb., Berlin. 
Feulgen, Fabrikb., Werden a. R. 


von 
garnirten Hüten Der Feiertage wegen bleibt 
in feinſten Genres, ſowie unſer Geſchäft am 9. und 10. 


Trauerhüte Hiri. Mts. geſchloſſen. 17535] 


1 bis 150 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 115—125 M., : Schnabel, Jabritb., Hückes⸗ 
wp Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—150 M., russischer 133 bis in größter Auswahl G Blumenthal&Co wagen. Kön igeſtr. Wittichenau. 
z -138 M., böhm. 145—152 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne empfe le ich ſehr billig. zi = [Rösner, Kfm., n. Sohn Meyer, Lt. u. Righ., n. Gem., Kloſe, Hotelbſ., Schreiberhau 
Slack, "Kaiseranszug 32,00 M., Grieslerauszug 29.00 M., Semmelmehl Wilhelm Prager, Weinhandlun Wüſtewaltersdorf. Paulsdorf. Fiſcher, Pfarrer, Neu- Waldau. 
227,00 M., Bäckermundmehl 25,00 M., Grieslermundmehl 21,50 M., Pohlmehl 1 Rösner, Kfm., Greiffenberg. Heymann, Rentier, n. Gem., Schröter, Poſtſecr., Bunzlau. 


Berlin. 
v. Wichelhaus, Gleiwitz. 


Spitzer, Redacteur, Berlin. 
Wiedemann, Hüttenbeſitzer, 


Hennig, Landwirth, Grunwitz. 
Caspati, Fbrkbſ., Großenhain. 


eee Ning 16 11. Junferuſtt. 36. 


. 16,00 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. ò 24,00 M. 
5 Nr. 0/1 23,00 M., Nr. 1 22,00 M., Nr. 2 19,00 M., Nr. 3 16,00 M. 


Tr er ea ee me ., — — 
ETEA Herrmannshütte. Kirmes, Kim. Koln. Oehme, dgl. 
És: Wasserstands-Telegramme. H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Stadtgr. 9. Schrage, Kim. Berlin. Seipgiger, Rim, Neiſſe. see, bgl à 
5 Ratibor e Speclalität: Damenaufnahmen. [8810] Schultheis, Kfm., Berlin. Wallach, Kfm., Leipzig. andel, Kfm., Berlin. $ 
. „8. . pegel 1, . Kubler, Kim., Berlin. Weßlau, Fbrkt., Juterbock. Franke, Mühlenbeſ., Kaliſch. 
iR Glatz, 8. Juni. Unterpegel 2 m. Nee eee 2 WEN 8 Steiner, Kfm., Budapeſt. Schreiber, Kfm., Berlin. Becker, Oekon., Spandau. 
. Breslau, 8. Juni. Oberpegel 5.06 m, Unterpegel + 0,60 m tz Ma Den Herren Intereſſenten empfehle ich A Kieswetter, Gutsb., Werren. Heymann, degl. Adler, Kfm., Spandau. 
1 p ß . p ̃ EE ETE ATAN N Ma die von mir erfundene, patentirte, viel⸗ ; dorf. Burchardt, dsgl. Wagner, dgl. 
. Lit iſches fach prämiirte, Spiller, Kreisdeput., Leisnig, | Mogk, degl. Maſſalten, Kfm., Gnadenfeld, 
. k e g "x . j ` von Sr. Excellenz dem Herrn Minifter ] Graf Strachwig, Ritterguts. Lachmann, Rim., Greiz. Braun Vorſteh., Gnadenfeld. 
. Reichs⸗Coursbuch. Bearbeitet im Coursbureau des Reichs⸗Poſtamts, ür Landwirt t ꝛc. empfohlene befiß er, Wirsbel. Frey, Kfm., Berlin, Kassner’s Hôtel 
& hſchaft ꝛc. empfoh 


Heinen, Kfm., Berlin. 
Hoffmann, Fabrikb., Görlitz. 
Kuͤhner, Direct, Mannheim. 
v. Król, Rgb., Skotſchau. 
v. Król, Rgb., Steinau. 
Feige, Kſm., Beuthen. 
Bendemann, Domainenpaͤcht. 
Kl.-Laſſowitz. 
Hohberg, Amterath, Szepa⸗ 
nowitz. 
Baron v. Maltitz, Rgb., Mit- 
Roſenberg. 
Spitz, Lt. u. Rgb., Wildſchütz. 


Bruck, dsgl. 

Fränkel, Kfm., Neuſtadt. 
Hôtel du Mord, 
vis-à- vie dem Centralbahnh. 
Schiller, Rigb., Wielmievhowo 
Dr. von Reckowekt, Rigb., 

Schloß Deutſch⸗Wilke. 

Frau v. Treskow n. Frl. Tochter, 

Provinz Poſen. 

Frau Rigb. VBoyrich, Zawift 

i bei Konitz. 
Juretzki, Director, Oderſch. 

Ruppenthal. Reg.⸗Baumſtr., 


zu den drel Bergen, 

Bütinerftrafe 33. 
Dr. Kaley, Rechtsanwalt, n. 
Tochter, Myitran. 

Badt, Kfm., Koſchmin. 
Löwe, Kfm., n. Sohn, Zülz. 
Lorch Kfm. n. Gem., Chemnitz. 
Meyerſtein, Kfm., Leipzig. | 


1886. Ausgabe Nr. III. — Juni. — Sommerfahrpläne. — Berlin. Julius 
Springer. Dieſe, wohl die wichtigſte Ausgabe des Reichs⸗Coursbuchs, 


a flache Holzcement⸗Bedachun à 
ift diesmal fo zeitig fertiggeſtellt werden, daß fie am 31. Mai Abends be: 


0 l f PN Aufträge hierauf bitte ich direct Hierber 
reits über ope gange a AE 1 55 900 0 wi ur a schen oder an 3 f 9 [3468] 
lungen und Poſtanſtallen zu haben war. Seit dem letzten Erſcheinen am tfi 
27, April hat eine vollſtändige Umänderung faſt aller Fahrpläne und Anz | H Jedes Faß Filiale, Breslau, Tauentzienſtr. 65 
ſchlüſſe für die Zwecke des Sommerverkehrs ſtattgefunden. Von den durch gelangen zu laſſen. 
die Sommerfahrpläne neu gama Zugverbindungen intereffirt be- aus meiner Fabrik ift Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen 
ſonders die durch die neue Bahnlinie Neuſtrelitz⸗Roſtock⸗Warnemünde her: ſtehe ich ber zu Dienſten. 
eſtellte Verbindung mit Kopenhagen, welches nun von Berlin ſtatt wie bisher mit obenſtehender Hirſchberg, in Schleſien. 
n 17 Stunden, in 12 Stunden zu erreichen ift. Eine beſchleunigte Verbindung Carl Samuel Haeusler 
nach und von Chriſtiania ift hergeſtellt auf dem Wege Hamburg⸗Friedericia⸗ Schutzmarke verſehen. Fare ý , 
rederiksbavn, von da mittelſt Dampfers täglich bis Gothenburg und vonGothenz | M Königl. Hoflieferant. 


Gottſchalk, dsgl. 

Friedmann, Kfm., Dresden. 
Marcus, dogl. 
Pavel, Kfm., Krotoſchin. 
Herrmann, dogl. 


burg mit Schnellzügen direct über Mellerud⸗Frederikshald nach Chriſtiania. Auf dem diesjährigen Maſchinen-Markte als Ausſteller nicht Heine, Fabrikb., n. Sohn, Oſſeg. Zwilinger u. Sohn, Kfm., 
Die Zugverbindungen nach und aus Dänemark, Schweden und Norwegen [vertreten. Rothenburg. Löbbecke, Reg.⸗Baumeiſter, en af. e 
Kfm., Dresden. 


Oppeln. 

Grintzer, Kfm., Gr.⸗Strehlitz. 
Chriſtoph, Fbrkbeſ., Niesky. 
Charlier n. Gem., Warſchau. 
v. Gröling, Rigb., Schalſcha 
bei Gleiwitz. 

Winkler, Muͤhlenbeſ., Kaſſel. 
Degner, Reg.⸗Baumeiſter, 


Vogel, Kfm., Lahr. 
Frau v. Mieczkowska, Rgb., 
Betzein. 
Schneider, Fabrikb., Zaboray. 
Kottas, Fabrikb., Zaboray. 
Frau Rgb., Meyer, Zieben- 
dorf. 
v. Wittenburg, Rgb., Schlog- 


ſind überhaupt vielfach umgeſtaltet und durch Verlegung der Züge beden⸗ 
tende Zeiterſparniſſe für den Verkehr erzielt worden. — Um den Verkehr 
nach und von Norderney js beſchleunigen, werden vom J. Juli bis 
18. September die Mittagsſchnellzüge zwiſchen Hamm und Münſter auf 
die Strecke Münſter⸗Rheine⸗Leer⸗Emden⸗Norden ausgedehnt und zum Mn- 
ſchluß an dieſelben neue Schnellzüge Duisburg⸗Dorſten⸗Rheine gefahren. 
Die Verbindungen mit dem Süden weiſen ebenfalls vielfache Verände⸗ 
rungen auf, durch die theilweiſe eine ſchnellere Verbindung als bisher er⸗ 


Gerlich, Kfm., München. 
Proskauer, Kim., Kreuzburg. 
Ollendorf, Kfm., Poſen. 
Becker, Kfm., Beuthen. 
Schiftan, Kfm., Ratibor. 
Großmann, Kfm., Dresden. 
Hötel de Rome, i 


nn 
Reichenstein. 

Für Sommerfriſchler vorzüglich geeignet. Reizendes Bergſtädtchen am 
Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Nadelwälder in 3 Min. Mildes 
beſtänd. Klima. Zahlreiche romantiſche Spagiergänge. Schlackenthal, 
Kreuzberg, Gucke (öſterr. Weinhaus, in.) zc. Ausflüge: 


öglicht wird, namentlich mit dem Salzkammergut, dem Orient und Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannisberg ꝛc. Bäder. Drei witz. Kattowitz Albrechtsſtr. 17. 
a alen. — Die im vorigen Herbſt vollendete neue Eiſenbahn⸗ malige Boftverbindung emen eichenſtein Landeck Bad. Billige v. ee — Poſtelwitz. Hayme, Schäfereibir., Leipzig. Gräfin Brühl, Carlsruh. 
linie e e i ee eee el 3 erhält goni Wohnung. vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. [2699] |> b, Mondſchutz. —— ee Dante: v. Mabeysti, ggi, à 
ten Sunt ab in beiden tungen einen Schnellzug. Der neue Weg tf—Tr:ßk. iEnEBEe , “ ni rai "Borin, 
ter ic in 4 Zweigwege, welche ſämmtlich mit Anſchlußſchnellzügen Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohle ae" Gebr. Sternberg, ne Gebr. Epſtein, Fabritanten, 
verjehen find, die dem Reiſenden die Wahl bieten, fein Reiſeziel, — fet es Graf Monts, Oberfit. a. O., v. Rarfomäfi, Rigb.. Kragen. Berlin. 


Getzel, Referendar, Schweipnig. 
Frau Director Schlepitzky, 


Bamberg, oder Würzburg, Nürnberg, Stuttgart, Linden, München u. |. w., 


entweder über Leipzig⸗Zeitz⸗Gere oder Halle⸗Weißenfels, Gera, oder Groß⸗ Angekommene Fremde: 


Jeroldſchüͤtz. Oberbeck, Geh. Ober⸗Baurath, 


À = ERT a f N inenfabri i „Schankowski, Rigb. Teſchen. Berlin Habelſchwerdt | 
„Saalfeld, oder Weimar⸗Jena⸗Saalfeld zu erreichen, oder den alten | Relnemann's Hötel | Hille, Maſchinenfabrikant, IRracht, Kfm., Berlin. 8 1 el . s bel - 
an iiber Gipo NReichenbach⸗ Hof einzuſchlagen. Alle bicie Wege führen] zur „goldenen Gans“. Dresden. Erkens, Commerzientath, Schr. v. Böcklin v. Böcklinſau, Bagenſtecher, Stampe bei Aſch, Kfm., Rawitſch. | 
gleich ſchnell zu den genannten Zielen und auf allen wird bei der Rück⸗ Anger, Rgb., Petersheim. | Kirchner, Maſchinenfabrikant, Burticheid, in Kae a Sn NTA Bohrau. A ie 1 
sel it erreicht. — 8 i iz it, $ ipzig. Pariſius, Kfm., Berlin. . rzenberg, Migbeſe, Schütze, * n 
fahrt Berlin zu derſelben Zeit erreicht Der Raum geſtattet nicht, wei⸗ Lansberg, Fabrik., Lennep Leipzig. Pariſius, Kfm., Berlin Lodenau. Leinweber, Dit. u. Babritbeſ. Grand, Kfm., Berlin, 


Eiſenberg, Kfm., Berlin. Liebler, Km., Mannheim. Buchwald, Dir., Bantan. : s 
Meißner, Kfm., Görlitz. Joachimsthal, Kfm., Halle Froͤhlich, Kfm., Dresden. v. Oheimb, Rtgbſ., Eisdorf. Gleiwitz. Gruciger, Kfm., Meerane. 
Menzel, Priv., Görbersdorf. a. d. Saale.] Wulf, Kfm., Berlin. Lütters, Offiz. Hannover. ] Schwabacher. Kfm., Würzburg Schulz, Oberamtm., Gn efen 


or Breslauer Börse vom 8. Juni 1886. = 


Amtliche Course (Course von 11—128; Uhr) 
heut. Cours. voriger Cours. 


tere Einzelheiten anzuführen, die ohnedies Jedermann in dem ſo überſicht⸗ 
em im eigenen Intereſſe aller Reiſenden die weiteſte 
uſchen ift, leicht ſelbſt herausfinden wird. 


lichen Coursbuche, 
Verbreitung zu ı 
n 


Wuohssi-Ceurse vom 7. Juni. heut. Cours, voriger Cours 


Aumterd. 100 Fl. 2 kB. | 189,10 ba Honckel’'sche | . Oberschl. Lit. H.j& |102,55 bz 10255250 brd 
nenn G Fart-Obligat en) — = do. 1874 4 102.55 ba 102,55 50 bac 3 

Lendon! L. Strl. 3 KS. 20,40 Kramsta Gw. Ob. 5 103,75 B 103,75 B do. 1879 4½ 106.25 bz 106,10 G Bresiau, 8. Juni. Preise der Goreniiem. $ 
* do. do 3 |3 M. 20,315 B Laurahütte-Obl.| 4½ 101,50 B 101.50 B do, 180 4 110250 G 102,60 B Festsetzungen der städtischen Markt-Doputation, 
ars 100 Fres. 3 (KS. 80,70 bag 3.0-Eisenb.-Bd.|5 | 94,25 G 94.60 B do. N.-. Zwgb. 3½ ki ES gute mittlere gering Want 
* do. do. 5 8 25 5 Ausländische Fonds. do, Neieno - Er. 4 (ab est, 29 B gebgest. 290 K höchst, niedr. höchst, niedr. höchst Ted. 
DVeoetorepurg 8. R. 6 RS. 198.75 6 OestGold-Renteſ4 | 94,60 B 94,50 B Oels- Gnes. Prior 4½ ( 8est. 2 9 B 5 3% TA RA RA RA A À 
Warach. 1005.R. 4 KS. 161.15 bzG do. Slb.-R. J./ J. 4½ 69.00 bz 68,90 bz G IR.-Oder-Ufer . 4 102,55 bz 102,55 G Weizen, weisser 16 — 15 60 148) 14 60 14 30 13 9 
E rg 18. i "Is 2 M. 100,30 G en do. So £h Pi 1 675 R kl.] do. da. l4 1104,0) 6 104,00 G Weizen, gelber. > > 15 40 14 40 14 20 13 80 13 60 
—— eu ——[doPap-RRJAM.| 68,75 75 7 Roggen 13 60 13 30 13 — 12 80 12 40 
y Inländische Fonds, do. Mai-Novb.|4'/,| 69,00 B = 6 A N Kotzen und lasse Gers 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
2 heut. Cours. voriger Cours, do. do. 5 75 BUN = N Hafer 14 — 1389 13 40 13 10 12 80 12 60 
D. Boche Aul.]? 105,50 G 106,00 B do. Loose 1860/5 1118,50 bzG 118,75 B Lombarden 33 4 — Be... BO MM. m. 
I Prss. cons. Anl. 1 [195,3530 bag 145.50 B Ung Gold-Renteſa 85, 40335 bz 85.1045 bz |Oest. Franz. Stb. 4 == Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 


> 8 3.5 8 7 3.75 b 92 — 
een en 5 5 20 . 10040 9 Bank-Aotlen. Breatan, 8. Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 


ö dora. an 4 u 7 eg Ae ieee h Base Brsl. Discontob. 5 | 5 | 89,75 bz 89,75 ba Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek 
iy . AK f 8 7 m er E 5 . „io 5957 1 . 2 „ . — 
eb, -Schuldsch. . 3½ 100,70 G 100,6) G Lela. Id Fc 57,85 bzB m! 57,7585 bz Brsl. Wechslerb. 5% 5% 102,25 B 102,00 B Ctr.. abgeiaufene Kündigungsscheine —, Juni 137,0) Gd., Juni- 


D. Reichsbank. 4½% 6%, Juli 137,00 Br., Juli-August 137,00 Br., September-October 


xs. Fr.-Anl 55½ 


. at- 04.2010 bzB 104, C0 G do. Pfandbr. .|5 162,835425830 b. 62,40425835 bz rl 1 l 
* 1 Ar 3 10035 O. 5 100,59 G Russ. 1877 Anl. 5 102,09 q > 10470 B ea r - 1295 3 re 85 T 2 October-November 139,00 Br., Novbr.-December 
ri 35 0, 4555 bzB | do. 1880 do. j4 60 &| 88,5% 5 ì — 00 Br. t x . 
n 5 FN = 8 305 le — 100 45855 . do. 1883 do. 6 114,70 B = 114.80 B Qesterr. Oredit. 4 % — j Hafer (per 1000 m gek. Centner, per Juni 
* ve Buustieale, 3½ 100,6 65 bz 100,45455 bzB Ku 29 : 100,10 B Kl. 100, 10 B Fremde Valuten, 40 ba Ei a i a NIIA ) geschäftslos, gek. — Centner 
alti, 100,85 B 10080 bz rient-Anl. E. 1 = = dest, W. 100 Fl. 161,35 bz 161, h . 7 ’ 
100.80 bes 1100,80bzQ1500er| do. do. 15 | 62,15 bzB 62,15 ba Russ.Bankn. 100 S. 199,50 bzB [199,25 bz er reg 2. Kilogr. —, per Juni 44,00 Br., 
— — — — . P 
de. ! 010 bs 10120008 S Italiener .. 99,40 G 9950B8 $ inaustrie-Papler. Spiritus (per 10u Liter à 100%) befestigend, gek, 15000 
Er were er 101,15 be 101,10 @ 107,00 G 10730 B  ‘$|Bresl.ötrassbh.)4 | 5 135,00 B 5,00 bz Liter, abgelautene Kündigung) von ~, Juni 35,40—50 bez., 
A au 100 80 bas 00.80 56 te |do.amort,Rentel5 | 96,10 bas 9600 6 Kl. A0. Act. Brauer. 4 3 — — Juni-Juli 3540—50 bez, Jali- August 36,10 Gd. August- 
10. d ..... 4 10,10 G 10110 @ $~ Turk. 1865 Ani. ſoonv. 15,50 bo jeonv.15,40 @ fo. A.-G. f. Mob. 4 | 0 er pa Septembar 37.00 e romb o er 50-00, bes- Oo- 
A je; $  |do.400Fr-Loosel— | 34,50 & 34,25 bz do. do. 8t.-Pr.4 | U er sA tober-November 37.00.66, Um er-December 37,70, Gd. 
Fiosener Ffabr 4 [101,25 bz 101,25 B. erb. Goldrentel5 | 80,70 bz@ 80,70 B do. Baubank ..|4 | 0 a — Zink (per 50 Kigr. 3 
d. 40. 3½ 1190,50 8 10% 25 BW 8. erb. Hyp.-ObLi5 1 — = „40. Bpr-A.-G.14 8 24 = Kūndigangsprolse für den 9. Jun: 
 Rentenbr.,Schl./4 103,70 G 104,00 6 S Auständivons eisenbahn-Stamm-Asktum rag 10. Börsen-Aet.|4 12110625 B 196.25 137,00, Hafer 132,0). Rubel 4409 N 
* Landesc. 4 102,50 G 10250 0 Stamm-Prlarltäta-Actlen do.Wagenb.-G.|4 | 5%½ 310 525 bz Rogpen 137.00. reis für den 8. Juni: 35.45 Mark 
post EIER = E ſer.-wrsch. St. F. 5 124] 70,50 0 70,0 G |Donnersmrekh|ja |O | 31,09 bg | 30,50 8 Spiritus-Kündigungspreis für den 8. Juni: 35,45 Mark. 
Schl. Pr -Hilfsk. 4 103,50 B 193,30 B Dortm.-Gronau|4 4. 71.25 B 71,25 B a $ 0 5100 B 31.00 B Magdeburgs, * aun 7. Juni 
do. do. ½ — 8 Lüb.-Büch.E.-A?7 2¼ = Fe 5 renta | 4% 94,50 bz 93,25 bz ren. > N 00. 
Oentrallendsch. 13% | — _____ 1100.00 6 Hainz-Ludwgeb 3 ¼ Tila 98,00 B | 9800 B ee 4 14 120,00 G 120.00 B en er, Ar 3 18 19701940 
Inas cieone u. ausländische Kyrathaksn-Pfnudhriste, — EN = — — SER Sohl. Feuervera; = p — — 1 Basis 75 pCt.. 17,50-—17.00 | 17,60—17,10 
x À niandlsch® x 5 b do.Leb.- V.A.G 1T. 3 = = Z = — 
Schr Bog 900% 10235 bu 102.40 30340 vz [Eroiburger % |} abgest. 102,90 B|tabgest, 2 90 bzjdo. Immobilien | A 8909 | 89,50 B . = = 
0. do, 1. 110/4 1110,75 B 108180 0 ae 0250 0 080 bas 1 S A A ie ap A EE A Gem, Raffinade-l.............. 25,75 25,00] 26,00—25;00 
ber 3.50 bz 8, o, G. . 255 71 do, Zinkh-Aci. — A 23,75 24,00—2 
e 0 102,25 B 40. lut. H. A. K 4 102,50 G O 0280 bas fdo, 40. 8t. Fr. 3½ = 1 am 8. Juni: Rohzucker schwächer, Raffinirte flau, 


do.Commmnal, 4 102,25 B Mor 187615 102,55 G Sm 102,65 bz 2 u 6.7 


do, 187905 ab. 290 B 2 abg. 20 ne 


G 
Br.-Warsch. Pr |5 2 2 68,60 G 69.00 B 
1 Operschl. Lit. E. 3½ 100,75 B 85 — 00,75 B Sa 62.50 6 u 
— de: Doeste ti 4 102,55 bz 2 a ah 3 
22 do, 1873 r N bz O 80 3 Š 
3 A PARE PEAS do. 1888. 0340 bz 52 — o 
188. Bä,-Cred. 5 100,19 G 100,00 bz d Lit. F. 44 102 55 bz 4 2, 5 550 bz 2 h 
rzsl.Strasb.0bl|5 102,25 @ 102,25 G 0. Li 1025 5 15 4 2.55350 bza Bank-Discont 3 pOt. Lombard-Zinsfass 4 pOt. 


100,50 @ 100,50 @ do, Lit. G. 4 


Theil und in Vertretung f. d. Feuilleton: J, Seckles in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzerin Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


nramkb.-Obl.|5 
"Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen 


